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e a Kurszettel Geſchäſtsſtelle: Helgrube ſ. e
ren den 13. Rorenter iIn Weſen Arulden eeſtürnt und 300 Gefangene genniht.

Die Kreuzer „Emden“ und Königsberg in Verluſt geraten.
Die Türken machen gute Fortſchritte

R ch d K i zurückgehen, oder aber zur Vergrößerung der Wirt Verwundeten nach dem Kriege geſorgt wird. Es iſt
a em Kr ege. ſchaften verwendet werden. Der Fonds würde ſich noch nicht zu früh, nein, draußen ſollen ſie wiſſen,

Es ſoll von keiner Beuteverteilung die Rede ſein. alſo nachher in dem Werte dieſer Kleinwirtſchaften daß wir für ſie, ihre Familien und Angehörigen,
Mag der Krieg auslaufen, wie er will, günſtig, was wiederfinden. Jm Sinne dieſes Vorſchlages würde deren Ernährer ſie ſind, beſorgt und das Beſte zu kun
wir alle zu hoffen Grund haben, ungünſtig, was es zweckmäßig ſein, daß ſich der Staat das Vorkaufs bereit ſind.
Gott verhüten möge, eine ſtrenge, Unabweisbare recht bei einer etwaigen Veräußerung von Seiten des Wir haben die konſtitutionelle Verfaſſung, d. h., das
Pflicht tritt an unſer Vaterland heran; eine Pflicht, Beſitzers vorbehalten würde, um einem Handel dieſer Volk hat mit über die zu erlaſſenden Geſetze zu be
deren Erfüllung ſich der Staat ganz anders wird hin Wirtſchaften vorzubeugen, auch könnte eine Vergebung ſtimmen und nicht die Regierung, ſondern jeden
geben müſſen, als nach dem letzten Kriege. Es iſt in Erbpacht, die ſich auf einen Zeikraum von 50 bis Stimmberechtigten trifft die ſchwere Verantwortung,
die Sorge für die Hinkerbliebenen und für die Ver 100 Jahren erſtrecken würde, vorgeſehen werden. wenn für die Hinterbliebenen nicht ſo geſorgt wird,
wundeten, die nach ihrer Heilung nicht mehr im Vom ideellen Standpunkt aus geſehen, gibt es wie wir es heute während des Kampfes wünſchen
Stande ſind, ihrem Erwerbe nachzugehen. Wir wollen kaum eine größere und tiefere Befriedigung, als die nicht den ſogenannten Staat, ſondern uns alle, die
nicht, daß denen, die mit Begeiſterung ihr Leben und Bearbeitung eines Stückes eigenen Bodens, deſſen wir den Staat ausmachen, trifft ſpäter der bittere
ihren Leib für die Unabhängigkeit und den Beſtand Ertrag, dem auſgewendeten Fleiß entſprechend, ohne und beſchämende Vorwurf, wenn den kommenden

e

unſeres Vaterlands hingaben, ihr ferneres Daſein durch Abzug dem Bearbeiter angehört. Veteranen etwas ähnliches bevorſteht, wie denen aus
Undank verbittert wird, wollen nicht in ihnen das Die Freude und der Genuß dieſer Arbeit, die Un Den letzten Kriegen Möge ſich deſſen jeder bewußt

Gefühl aufkommen laſſen, daß ſte, die einmal ſchwer abhängigkeit und Selbſtändigkeit, die ſie gewährt, ſein. Kirſchbaum, Jng.
gelitken und geopfert haben, ihr Leben lang e würde zweifellos des n e

n. Wir werden ſie vor dem bewahren müſſen, ausſöhnen, echte, treue Vaterlands iebe und Opfermu e Fe n ihr Leben. würde ihr Dank und der Dank ihrer Nachkommen die Todgeweihten.

kehm e t e e ch bisher gern unter e h. derei einem gü ſtigen Ausgan Ringe derden 8die Mittel wohl leicht aus der Kriegsentſchädigun derartige Nutbarma der Rente bezw. des von der antike gr die, dezu beſchaffen ſein, und der hieraus zur Verfügung Unterſtützungsfonds nur erwünſcht ſein, denn gerad Tod vor Augen, ſich für ihr rland in che
geſtellte Unterſtützungsfond muß dann in einer Höhe die Erzeugmiſſe, die dieſe Kleinwirtſchaften hervor Weiſe opferten. Heute brauchen wir vor dieſer
ausgeſtattet werden, daß allen eine entſprechend aus hringen wurden und könnten, machten uns vom Aus antiken Heldengröße, ſo ſehr wir ſte anerkennen
reichende Unterſtützung gewährt werden kann. Er lande noch unabhängiger als wir es ſchon ſind. Es mögen nicht mehr vor Bewunderung zu ſtarren.
muß von vornherein ſo großzügig angelegt ſein daß ſei nur daran erinnert, daß jährlich allein für zirk Die deutſche modernſte Heldengröße iſt an Schönheit
das mehr oder weniger enkwürdigende Feilſchen in 200 Millionen Mark Eier eingeführt werden. Wie und Größe derjenigen der alten Griechen und Römer,
den Etatsverhandlungen bei ſpäterer Anderung aus leicht könnte ein großer Teil dieſes Geldes im Lande von der uns die Geſchichtsbücher und Heldenſagen
geſchloſſen iſt. bleiben, wenn in den Kleinwirtſchaften rationelle künden, mindeſtens ebenbürtig, ja, man darf ſagen,

Sollte wider alles Erwarten der Kampf nicht den Hühnerzucht angeregt und getrieben würde. Auf dieſe überlegen.gewünſchten Erfolg haben, dann haben die, die zu Weiſe ließe ſich noch manches erzielen und neben einer Wir denken in dieſen Tagen mit ſchmerzlicher An
Hauſe geblieben ſind und die mit geſunden Knochen würdigen Verſorgung unſerer Veteranen käme noch teilnahme, aber gleichgeitig mit ſtolzem patriotiſchen
wieder heimkehren, die Pflicht, den für immer Ver ein nicht zu unterſchätzender volkswirtſchaftlicher Ge Hochgefühl aller der Deutſchen, die auf verlorenem
wundeten die materiellen Sorgen vom Halſe zu winn in Frage. e Poſten bis zum letzten Augenblick für die vater
nehmen. Aber nicht durch ſogenannte Mildtätigkeit, Die größere Schwierigkeit dieſes Vorſchlages be ländiſche Sache geſtritken und gelitten haben und die
das würde eine ſchwankende und ungewiſſe Quelle ſteht in der Beſchaffung des notwendigen Grund und ehrenvoll den Untergang erlitten haben, der ungus

ſein, aus der ſchließlich ein Bettelverhältnis würde Bodens die ſich aber gerade jetzt durch Verwendung bleiblich war und dem ſte ſelbſt ſeit langen Wochen
und unſer unwürdig, ſondern durch eine vom Reichs der Kriegsgefangenen ſehr leicht beſeitigen ließe Dem kühl und mutig ins Auge ſchauten. Der Kampf um
tag einmütig zu bewilligende Skeuer, damit jeder Gerechtigkeitsſinn würde es ohne weiteres entſprechen Dſingtau, der Untergang der „Emden“, die Außer
ſein Scherflein dabei tragen kann und muß. wenn die, die uns jetzt zur Laſt ſind, herangezogen kursſetzung der Königsberg das ſind Ereigniſſe

Ob die Unterſtützung, die alſo nicht vom Wohl würden, um das Los unſerer heimkehrenden Krieger geweſen, die in der Geſchichte fortleben und die daran
wollen abhängen darf, ſondern einen rechtlichen An für die Zukunft erträglicher zu geſtalten Staat und beteiligten deutſchen Helden mit einem Glorienſchein
ſpruch beſitzen muß, in barem Gelde oder anderen Gemeinde müſſen alſo von dieſer aitenblicklich gün umgeben werden der heller leuchtet, als all der Ruhm
Leiſtungen von Staat und Gemeinde erfolgt, kann ſo ſtigen Gelegenheit der billigen Arbeitskräfte aus- von Heroen aus ſagenhaſten Zeiten. Wie haben
ohne weiteres nicht entſchieden werden. Es wäre giebigen Gebrauch machen, um möglichſt das in ihrem alle dieſe Tapferen den Mut und die Tatkraft bis
aber zum beiderſeitigen Vorteil wenn der Unter Beſitz befindliche Odland und Moor urbar zu machen zum letzten Moment aufrecht erhalten, wie haben ſie
ſtützungsfonds nicht nur einerſeits rein inaterielle und für die Beſiedelung bereit zu ſtellen. ſich ihrer Haut his Zum Außerſten gewehrt, wie
Hilfe wäre, ſondern durch ſein Wirken auch einen Es mag hier auf den zwiſchen Merſeburg und maännhaftfröhlich, wie keck und unternehmungsluſtig
gewiſſen ideellen Vorteil brächte, andererſeits dadurch Kötzſchen liegenden Komplex hingewieſen ſein Durch war ihr Todesgang! Ebenſo rührend wie erſchütternd
daß er fruchtbringende Arbeit ermöglichte, deren Wert Tieferlegen des Waſſerſptegels im Gotthardtsteiche mußte es wirken wenn man las wie alle nur irgend
erzeugung ihn vor dem vollſtändigen Aufgehren und Auffüllen mittels Abraum der benachbarten wie waffenfähigen Deutſchen die ſich in Oſtaſien auf
bewahre. Braunkohlengruben könnte dieſer Sumpf, die Haupt hielten, nach Tſingtau hin ſtreben um für ihr Vater

Das kann aber nicht geſchehen, wenn die zu ge brutſtätte der im Sommer ſo läſtigen Mücken, kulti land den letzten größten Dienſt leiſten zu können, ihr
währende Rente nur als Beihilfe zu irgend einem, viert werden, wo man doch die Gefangenen in aller eigenes Leben hingugeben. Und wie gradios wirken
durch die im Kampfe davongetragene Verwundung nächſter Nähe hat. Vielleicht tritk man dieſen Vor die Taten der „Emden“, deren Kommandant und
beſchränktem Verdienſte gegeben würde, daß ſich der ſchlag in einer der kommenden Stadtverordneten Mannſchaft ſich keinen Augenblick darüber im Zweifel
Mitkaämpfer in irgend einem abhängigen Arbeits Sitzungen näher e fein könnten daß die Tage des Schiffes gezählt ſeien
verhältnis erwirbt. Das Beſtreben des Unterſtützungs Auf weitere Einzelheiten einzugehen, würde hier daß der übermachtige Feind es in abſehbarer Zeit
fonds und der daraus zu gewährenden Mittel muß zu weit führen. Es ſei aber von vornherein vor entdecken, angreifen und überwältigen würde. Und
darauf hinauslaufen, möglichſt ſelbſtändige Griſtengen Kaſernenbauten und großen Mietshäuſern gewarnt, trotzdem dieſe verwegene, von echtem Seemannsgeiſte
zu ſchaffen. Am nächſten liegt hier zweifelsohne der ſchon aus hygieniſchen Gründen, ebenſo würden erfüllte Tätigkeit der „Emden ihr Auftreten als
Gedanke, den für immer Verwundeten zu dem Beſitz Kolonien, die nur von Verwundeten bewohnt ſind, fliegender Holländer der den Gegnern Angſt und
ei i Ei eimes mit dem erforderlichen etwas merkwürdig erſcheinen. Es ſoll jedem ſeinem Grauen einflößte und ſchließlich die Jagd un
Seand e e ehe möglichſt t Klein perſönlichen Geſchmack entſprechend nach Möglichkeit zähliger feindlicher Kriegsſchiffe auf das eingige köſt
wirtſchaften zu errichten, die durch Bearbeitung den geholfen werden. liche Wild, das endlich nachdem es ſeine Griſteng in

itzern neben ihrer ſtaatlichen Geldunterſtüßung ein Mit ein Hauptzweck dieſer Zeilen ſoll ſein, die zu Hlänzendſter Weiſe dargekan hatte, ſein keures Leben

e ehe auskömmliches Haus Gebliebenen zu beſtimmen, ſich zu überlegen, laſſen mußte!Daſein ermöglichen Proporkional dem jährlich wie am beſten, erträglichſten und unſerer Nation am Hier iſt wahre Heroengröße und es iſt etwas herr
geſteigertem Ertrag könne die reine Geldunterſtüzung würdigſten für die Hinterbliebenen und für immer I liches um die Man ner, die klaren Blickes und freu



digen Mutes ihr dem Tode geweihtes Leben dem
Vaterlande dahinzugeben beſchloſſen. Die Taten der
kleinen Scharen, die draußen in der Ferne dem
deutſchen Namen Ruhm und Ehre einbrachten, werden
leuchten in alle Zeiten; den Toten unter ihnen ein
ruhmvolles Andenken!
Hampfe
Außerſten in die Gefangenſchaft des übermächtigen

mit Lorbeerreiſern geſchmückt auf deutſchem Boden
wieder empfangen wird

Wie die
über den Antergang der „Emden“ meldet die engliſche

Admiralität: Eine große kombinierte Operation von
ſchnellen Kreuzern hatte gegen die „Emden“ ſeit
einiger Zeit ſtattgefunden. Bei den Nachforſchungen, die
ſich über die unermeßlich großen Gebiete erſtreckten, wur
den die engliſchen Schiffe von franzöſkiſchen,
ruſſiſchen und japaniſchen Schiffen unterſtützt, die
gemeinſam vorgingen. Auch die auſtraliſchen Kreuzer
„Melbourne“ und „Sydney“ nahmen an den Operationen
keil. Am Dienstag morgen lief die Nachricht ein, daß die
„Emden“ bei den Kokosinſeln im Jndiſchen
Ozean eingetroffen ſei. Es wurde eine Abteilung
gelandet, um die Funkenſtation zu zerſtören und die Tele
graphenkabel zu durchſchneiden. Hier wurde die „Emden“
angegriffen und zu einem Kampfe mit der „Sydney“
gezwungen. Jn dem heftigen Kampfe wurden auf Ler
„Sydney“ drei Mann getötet und fünfzehn verwundet.
Die „Emnden“ wurde auf den Strand getrieben
und geriet in Brand. Von den engliſchen Schiffen
wurde den Geretteten der „Emden“ alle mögliche Hilfe
zuteil. Mit Ausnahme des deutſchen Geſchwaders an der
Küſte von Chile iſt der ganze Stille Ozean und der Jndi
ſche Ozean von deutſchen Kriegsſchiffen befreit.

Die Kokosinſeln ſind eine Gruppe von 62 Ko
ralleninſeln, 350 Km. von der Sundaſtraße entfernt. Auf
den Jnſeln befindet ſich eine Kabelſtätion für das Kabel
Ceylon Auſtralten.
Wie der Kreuzer „Königsberg“ unſchädlich gemacht wurde.

Die britiſche Admiralität meldet ferner: Nachdem der
Zufluchtsort des deutſchen Kreuzers„Königsberg“ durch den Angriff auf „Pegaſus“ am
17. September bekannt geworden war, ließ die Admira
lität einige ſchnelle Kreuzer i den oſtafrika

i S e wir ne Königsberg von dem engliſchen Kreuzer
„Chatam entdeckt, als ſie ſich ſechs engliſche
Meilen den n l aufwärts, gegenüber
der Jnſel Mafia in DeutſchOſtafrika in ſeichtem Waſſer
aufhielt. Wegen des größeren Tiefganges konnte ſich der
Kreuzer „Chatam“ der „Königsberg“ nicht nähern, diewahr Heinligh bei Ebbe auf dem Grunde ſteht. Ein Teil

der er der „Königsberg“ iſt e und hat ſich
am Flußuferverſchanzk. Die Verſchanzungen
der „Konſgsberg“ wurden vom Kreuzer„Chatham“ bombardiert, aber wegen des dichten
Palmenwaldes war es nicht möglich, den angerichteten
Schaden zu überſehen. Der Kreuzer „Königsberg“ wurde
durch Verſenken eines Kohlendampfers in
der einzigen paſſterbaren Fahrrinneblockiert, ſo daß die e jetzt eingeſperrt und
außerſtande iſt, weiteren Schaden anzurichten. Die
ſchnellen Kreußer, die nach der „Königsberg“ ausgeſandt
worden waren, ſind ſomit wieder für anderen Dienſt frei.

Der Rufidji iſt ein großer Fluß in Deutſch
Oſtafrika, der 200 Km. ſüdlich der Stadt Sanſibar
in den Jndiſchen Ozean mündet.

Die Londoner und die Zerſtörung der „Emden“.
Die Nachricht von der Zerſtörung der „Emden“

hat in London große Begeiſterung an e
rufen. Eine große Menge verſammelte ſich nach dem Be
kanntwerden der Meldug ſpät nachts vor dem Admirali
tätsgebäude und dem Bureau Lloyds und brachte immer
wieder Hurrarufe aus. Jn London wurde abends die
Meldung verbreitet, daß der Kommandant der „Emden,
der Kapitän von Müller, den Heldentod rung
abe. Die Nachricht wurde aber nicht amtlich beſtätigt.
ie Nachricht von dem angeblichen Tode des Kapitäns

v. Müller ſtimmte aber teilweiſe die Freude, daß die
„Emden nun unſchädlich gemacht worden iſt, weſentlich
herab, denn v. Müller gen oß in England, trotzdem
er den Engländern viel Schaden zufügte, ehrliche A
kung und Bewunderung. Man bewunderte ſo
wohl ſeine Ritterlichkeit als auch re Mut und ſeine
Tüchtigkeit. Sämmtliche Schiff de un re
prämien für Schiffe, die öſtlich des Suezkanals be
ſtimmt ſind, fielen ſofort nach dem Bekanntwerden
der Nachricht von der Unſchädlichmachung der „Emden“
um die HälfteDie feindlichen Kräfte gegen „Emden“ und „Königsberg“.
Wenn man zwiſchen der Größe und Armierun
beiden Schiſſe „Sydney“ und „Emden“ vergleicht, ſo
fällt der Vergleich zuungunſten der „Emden“ aus. Der
Kreuzer „Sydney der 1909 für das auſtraliſche Geſchwader

Kreuzer
Dreadnought

bewilligt worden war, dem außerdem noch die
„Brisbane „Melbourne und der
„Auſtralia“ angehören, hat eine Größe von 5700 Tonnen.
Die Beſtückung beſteht aus acht 15,2 Ztm. Geſchützen, vier
leichten Geſchühen und die Beſatzung aus 400 Mann. Die
Geſchwindigkeit iſt 26 Seemeilen.

Zim. Geſchühen, eine Geſchwindigkeit von 24 Seemeilen
l ſſe warUnd eine Beſaßzung von 361 Mann. Die S

ein moderner Kreuzer der ſogenannten „Städteklaſ
Seitenpanzerung von 75 Millimeter Stärke.

e“ mit

Die bora war im Frühjahr zur Ablöſung des
eieKanonenbootes r“ nach Oſtafrika abgegangen. Sie

machte vor einiger Zeit von ſich reden durch die Zer

Denen, die nach furchtbarem
und mannhaftem Ausharren bis zum

der

Die „Emden faßt
nur 3650 Tonnen, hat eine Armierung von zwölf 10,55

ſtörung des engliſchen Kreuzers „Pegaſus“. Dies ſoll die
Engländer auf die Spur der „Königsberg“ gebracht haben.
Zuweifellos hätten unſere Feinde ſie aber auch wohl ſonſt
entkdeckt, wenn ſie vereint auf die Streife gingen.

„Königsberg“ iſt im RufidjiFluß gegenüber der Jnſel
Mafa etwa ſechs Meilen weit eingelaufen und hatte Leute

Die

ausgeſchifft, die ſich in befeſtigter Stellung befanden.
Warum das Schiff in den Fluß einlief, wiſſen wir nicht.

Es wird ſich wohl um Kohlenmangel oder einen Maſchinen
defekt oder auch um Munitionsmangel gehandelt haben.

Feindes gerieten, einen Gruß über weite Fernen
hinaus und die Verſicherung, daß das Vaterland nach
dermlaleinſt erzieltem, wie wir alle zuverſichtlich
hoffen, glorreichem Friedensſchluß ſie dankbar und

Der engliſche Kreuzer „Chatam“ entdeckte das Schiff. Da
er ihm aber nicht beikommen konnte, weil die Fahrtrinne
für ihn zu ſeicht. war, verſenkte er einen Kohlendampfer,
damit die „Königsberg“ nicht heraus konnte.
mierung und Größe iſt bei dieſen Schiffen noch günſtiger
für das deutſche Schiff. Es beſitzt eine Größe von 3400
Tonnen, ſtammt aus dem Jahre 1905, hat eine Ge

ſchindigkeit von 24 Seemeilen und eine Beſtückung von
zehn 10,5 Ztm. Geſchüten, ſowie eine Beſatzung von 322
Mann. Die „Chatham“ dagegen iſt 5500 Tonnen groß,
ſtammt aus dem Jahre 1911, hat eine Geſchwindigkeit
von 2538 Seemeilen und eine Beſtückung von acht 15,2
Ztm. Geſchützen, ſowie eine Beſatzung von 380 Mann.

Die Freude in London.
Jn der ganzen Londoner Preſſe herrſcht große Freude

über die Zerſtörung der „Emden“ und Blockierung der
„Königsberg“ und wird die Tapferkeit des Kapitäns
Müller und der Beſatzung in reſpektvoller Weiſe aner
kannt. Die „Times“ ſchreiben u. a.: Wir begrüßen in
Kapitän Müller einen tapferen, edelmütigen Feind, deſſen
Leben hoffentlich gerettet iſt. Sie beſprechen dann weiter
die Heldentaten der „Emden“ und ſchließen mit den
Worken: wenn alle Deutſchen ſo gekämpft hätten wie
Kapitän Müller, würde die deutſche Nation heute nicht
von aller Welt verabſcheut werden. Daß die „Emden“
von einem Schiff der auſtraliſchen Flotte zerſtört
wurde, iſt beſonders befriedigend für die Briten und ſie

ſind ſtolz über den Eifer der Kolonien, daß ſie an den
Bürden und Pflichten des Krieges Englands teilnehmen.
Der Schaden den der Kreuzer „Emden“ der engliſchen
Handelsflotte zugefügt hat, wird auf über 88 Milli-
onen Mark geſchätzt.

Der Foll von Tſingtau.

Frankfurt g. M. II. Nov. Aus Bordegux wird
der „Frankf. Ztg.“ gemeldet Der Präſident Poin
caré hat dem Kaiſer von Japan anläßlich der Ex
oberung von Tſingtau ein Glückwunſchtelegramm
geſchickk, worauf der Kaiſer dankte. Aus Tokio werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Am 26. Oktober
wurde die Waſſerleitung Tſingtaus zerſtört. Am 3 Nov.
wurden mehrere elfzöllige deutſche Geſchütze auf einer Höhe
placiert, was entſcheidend bei dem Generalſturm
war. Es waren faſt das ganze Parlament und mehrere
Miniſter zugegen. Die gefallenen Deutſchen wurden von
den Japanern alle in Einzelgräbern beigeſetzt, denen die
Aufſchrift „Heldengrab“ gegeben wurde.
äßt ſich ebenfalls aus Tientſin melden, ß währen

Hoſpikal überführte, war,en kämpfen.
Die Freunde in Japan.

o lio, Roy er Fall von Tingkan wird
mit großen Feſtlichkeiten gefeiert.

Der Dank des Vaterlandes.
Zum Fall von Tſingtau ſchreibt die „Nordd. Allg.

Ztg.“: Bis zur Stunde ſind wir auf, die knappen Mel
dungen aus feindlicher Quelle angewieſen, die uns den
Fall von Tſingtau künden. über die letzten Kämpfe und
ihren Ausgang iſt hier noch nichts bekannt. Soviel aberhaben wir Wo bisher erkannt, daß der glorreiche
Kampf den die Beſatzung unſerer oſtaſiatiſchen Siede
lung ausgefochten hat, die höchſten Erwartungen
übertriffk, mit denen das deutſche Volk die Ereigniſſe
in unſerem fernen Außenpoſten begleitete. Die Ver
teidigung Tſingtaus gegen eine unüberſehbare Übermacht,
die zwei Mongte durchgehalten wurde wird allezeit zu den
glorreichſten kriegeriſchen Taten gehören. Wir gedenken
mit tiefer Dankbarkeit der Helden, die für ihr Vaterland
gefallen ſind, und die bis zum Außerſten Leib und Leben
für Deutſchlands Ruhm und Ehre eingeſetzt haben. Jn
dankbarem Gedächtnis wird bei uns auch die opferfreudige
Begeiſterung der Kaiſerin Eliſabeth“ fortleben,
die auf Befehl des ehrwürdigen Herrſchers auf dem Thron
der Habsburger unſere Sache zu der ihrigen gemacht
haben und deren Beſatzung nach Verſenkung des Kreuzers
mit unſeren Streitkräften Schulter an Schulter kämpften,
ein neues Ruhmesblatt in der Geſchichte der Bundes
genoſſenſchaft Deutſchlands und SOſterreich Ungarn ein
ügend, die ihre Unerſchütterlichkeit nun auch in der ern
teſten Probe bewährte. Der Kampf im fernen Oſten
iſt ausgekämpft, aber mit ſeinem Abſchluß wird ſeine
Wirkung in die Zukunft nicht erloſchen
ſe in. „Deutſchland wird es nie vergeſſen, wer der An
ſtifter und Ausführer des heimtückiſchen überal I s war, dem ſeine Söhne im fernen Land zum Opfer
ielen und der die Früchte langjähriger deutſcher Kultur-

arbeit vernichtete. So ſchrieben wir vor wenigen Wochen,
und dies Wort wird fortbeſtehen.

Die deutſchen Schiffe in Tſingtau.
Von engliſchen Blättern wird die Nachricht verbreitet,

daß in ſingtau neun deutſche und öſterreichiſchez ungariſche e S vernichtet wor
den ſeien, zwei Kreuzer, vier Kanonenboote und drei
Torpedobootzerſtörer. Dieſe Behauptung iſt un
richt ig. Bei Ausbruch des Krieges befand ſich dort der
öſterreichiſchungariſche Kreuzer „Kaiſerin Eltſabeth“, die
deutſchen Kanonenbsote „Kormoran“, „Jltis“, „Jaguar“,
„Luchs“ und „Tiger“, ſowie das älteſte unſerer Torpedo
boote S. 90 Das alte Torpedoboot Taku“ kam nicht
mehr in Betracht. S 90 war bekanntlich nach der Ver
nichtung des japaniſchen Kreuzers „Takatſchio“ auf den
Strand geſetzt und geſprengt worden. Die Kanonen
bote und rreichiſch ungariſche Kreuzer waren für

ü nicht hr v Ae

deseine Beute
enttonen pflegFeindes werden.

ſt zu ſtellen und die Beſatzungeeines Krieges außer Dien

zuziehen.
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i s zum lehken Mann

Solche kleine
wo ſie wegen

ſie bet Ausbruch

ſowie die Geſchüße zur Verſtärkung der Landmacht heran
Die Booke „Kormoran“ „Tiger“ und Luchs

wurden daher für die Landmacht benützt, ebenſo die Be

ſatzung der Kreuzers „Kaiſerin Eliſabeth“, während der
„Jaguar“ und „IJltis“, ſowie das Torpedoboot S 90“
init beſtem Erfolge weiterhin zur engeren Verteidigung in
Dkenſt blieben u kleineren AusſällenMinenlegen und zur Anterſtützung der Lan d
ope rationen von See aus. Mehr als dieſe Schiffe
ſind nicht in dem Hafen von Tſingtau geweſen.

Eine Liſte der Familien der Beſatzung von Tſingtau.
Über die in Peking aus Tientſin untergebrachten

Familien iſt eine Liſte vorhanden, die im Zentral-
nachweisbureau des Reichsmarineamts, Berlin, Matthäi
irchſtraße 9, einzuſehen iſt.

er deutſche Vorſtoß bei Ypern

und Artas
Nach einer Meldung der Londoner „Times“ aus Nord

frankreich haben die Deutſchen nur einige Meilen
von Ypern eine Stellung beſetzt, von der aus ſie die
Stadt veſchießen. Auch deutſche Flieger ſchweben über der
Stadt und werfen Bomben herab. Viele Gebäude ſind in
Brand geſchoſſen. Rathaus und Kirche haben ſtark ge
ten. Die engliſche Artiblertfe, lag verKorreſpondent, arbeitet gut, aber eine Batterie iſt von
den ſchweren deutſchen Geſchützen unter Feuer genommen,
wobei von den ſechs Kanonen drei vernichtet und die
anderen beſchädigt wurden. Der Korreſpondent meint,
daß die Deutſchen wieder kräftig gegen Ypern vorſtoßen,
aber es frage ſich, ob Ypern das eigentliche Ziel ſei
Vielleicht ſei es nur eine Scheinbewegung, um
große Kräfte der Verbündeten dort feſtzuhalten und um
dann einen Durchbruch bei La Baſſee zu verſuchen.
Wie aus Amſterdam gemeldet wird, berichtet das

„Echo de Paris“ gus Dünkirchen: Die Beutſchen
verſüchen mit den größten Anſtrengungen die Stellungen
der Verbündeten bei Ypern zu durchbrechen und über
Hazebrouck auf Calais vorzudringen. Ypern wird
bereits ſeit drei Tagen auf 15 Kilometer Entfernung von
der deutſchen ſchweren Artillerie beſchoſſen, während die
neuen deutſchen Truppen über Lüttich Mecheln auf
Ypern in Anmarſch ſind.

Weitere Pariſer Meldungen geben zu, daß eine deut
e von gußerordentlicher Eneren er r kre ich aufgenommen wurde. Be
ſonders Arras haben die Deutſchen heftige Angriffe
auf die l Verbündeten gemacht, um einen
Durchbruch he

V Kämpfe in Flandern.
agen erſcheinende „Berlinſke Tidende“

meldet aus Paris. Von der Front in Flandern kommen
Meldungen über neue gewaltige Kämpfe in Ter
Gegend zwiſchen Ypern, Dixmuiden und Glu
ſte les im Weſten und zwiſchen Ypern, Rouſſe-
Daere und Thourout im Oſten. Gegen Weſten auf
der Strecke zwiſchen Nieuport und Oſten de dagegen
ſei alles ruhig. Oſtende, das nach engliſchen Mel

von den Deut ä ſei
e ſtärkf nt per n ſelbſt. eutkſchen haben dort

neue Verſtärkungen erhalten. An einzelnen Punkten, acht
Kilometer öſtlich der Stadt, gelang es ihnen, die erſten
Reihen der engliſchen Laufgräben zu nehmen,
aber ſie wurden wieder zurückgeworſen. Von ihren neuen
Stellungen aus ſind ſie jedoch imſtande die Stadt mit
ihren ſchweren Geſchützen zu beſchteßen und haben dort be
reits bedeutenden Schaden an Gebäuden angerichtet.

Die Einnahme von Ypern durch die Deutſchen bevorſtehend.

Die Einnahme von Ypeern durch die deut
ſchen Truppen ſteht, wie aus Amſterdam gemeldet
wird, ſoweit man den Berichten der engliſchen Preſſe ent
nehmen kann, n mittelbar bevor. Die Korreſpon
denten der engliſchen Blätter berichten übereinſtimmend,
daß Ypern gegenwärtig unter dem Feuer der W
Artillerie ſteht. Jn der Londoner „Times“ heißt es: Die
deutſche Artillerie hat ſich jetzt Ypern zum Ziel aus
erſehen. Die deutſchen Granaten hageln förmlich in die
Stadt. Dem „Daily Chronicle“ wird berichtet, daß die
Deutſchen mit den öſterreichiſchen 323tm.Geſchützen das
Feuer auf Ypern eröffnet haben.

t

Die fremden Militärattachees
begeben ſich an die franzöſiſche Front.

Wie aus Paris verlautet, haben die Militärattachees
neutraler Staaten die Erlaubnis erhalten, den franzö
ſiſchen Kriegsoperationen beizuwohnen. Die Attachees
haben Bordegaux bereits verlaſſen und ſind an die Front
abgereiſt, wo ſie bis zum Monatsende verbleiben werden.
Vertreter ſind die Schweiz, Spanien, Jtalien, Griechen
land, Rumänien, Schweden und mehrere amerikaniſche
Stacten.

Ankwerpen zahlt 50 Millionen Francs Kriegsſteuer.
Der Stadt Antwerpen wurde wie jetzt beſtätigt wird,

eine Kriegsſteuer von 50 Millionen Francs auferlegt
Herrſchende dichte Nebel hindern die Kriegsoperationen in
Belgien in hohem Maße.

Lüttich wird wieder hergerichtet.
Der Korreſpondent des Pariſer „Temps“ in Holland

meldet Die er nehmen bei Lüttich umfang
reiche militäriſche Vorbereitungen vor, nament
lich werden die Befeſtigungen ausgebeſſert

45 000 indiſche Truppen in Marſeille angekommen.
Nach in Matland eingetroffenen Meldungen aus Mar-

ſeille ſoll dort ein neues indiſches Korps von 45 000 Mann
auf 25 engliſchen Transportſchiffen angekommen ſein.

Ein neuer Armeebeſfehl des Kronprinzen Rupprecht
von Bayern.

Kronprinz Rupprecht von Bayern hat am
30. Oktober einen neuen Armeebefehl erlaſſen, in
welchem zunächſt die Schwere des Kampfes hervorgehoben

und namentlich der Kavallerie Anerkennung
gezollt wird, weil ſie im Kampfe auch vor befeſtigten
e Stellungen nicht Zurückſchreckte. Der Schluß
autet:

Soldaten, die Augen der ganzen Welt ſind jetzt auf
Euch gerichtet Es gilt jetzt, im Kampfemit un
ſeremverhaßtengeindenichtzuerlahm ern,
ſeten Widerſtand endlich u brechen. Schon wird erin ürbe, ſchon haben ſ zahlreiche feindliche Offiziere

und u freiwillig ergeben, aber dergrößte entſcheidende Schlag ſteht noch be



vor. Jhr müßt darum aushalten bis ans Ende.
Feind muß hinunter. Jhr müßt ausdauern, ihn
ſicht aus den Zähnen laſſen. Wir müſſen ſiegen, wir
wollen ſiegen und wir werden ſtegen!!

Her Kampf gegen Rußland
Rußlands Vorgehen in Polen ein Scheinmanöver.
Kopenhagen II. Nov.

kreiſen bezeichnet man das Vorgehen in Polen nur
gls Kavalleriemansver
Bedeutung.
der deutſchen Grenze
Grenze von Poſen
erwarten, dagegen ſolle ein energiſcher Vorm i
z egen Oſtpreußen verſucht werden. Die Ruſſen
ehaupten, bei Sierads ſei General Mackenſen vom 17.

Armeekorps mit Stab gefangen genommen worden.

Die Kämpfe in der Bukowina.
Aus Budapeſt wird gemeldet: Verſchiedene Umſtände

laſſen unſere Heeresleitung darauf ſchließen, daß die
Ruſſen in der Bukowing einen neuen Angriff
beſonders auf Czernowitz, planen. Unſere Truppen
überſchritten einige Kilomeker nördlich von Czernowitz
den Pruth und überfielen die Ruſſen, die völlig über
raſcht, nur kurzen Widerſtand leiſteten und den Rückzug
antraken. Sie gerieten aber in den Schußbereich
unſerer Geſchühe die ſurchthare Verbeer
rungen anrichteten. Das Schlachtfeld bedecken förm
üche Berge von Ruſſenleche n. Mehrere
hundert Ruſſen wurden gefangen. Jn Oſtgalizien
gab es am Dienstag zwiſchen Rzaow und Jablonow Zuſammenſtöße mit einer ruſſiſchen Abteilung. Die Ruſſen
wurden in die Flucht geſchlagen.

Die ſtegreichen Kämpfe der Heſterretcher
gegen die Serben

Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird amtlich gemeldet:
Jn den Morgenſtunden des 10. November wurde die Höhe

on Miſar ſüdlich Sabac nach viertägt genverluſt reichem Kampfe erſtürmt und hierdurch der
rechte Flügel des Feindes eingedrückt. Es wurden zahl
reiche Gefangene gemacht. Der Gegner mußte die ſtark
befeſtigte Linie Miſar Cer Plan in g räumen und
den Rückzug antreten. Starke feindliche Nachhuten
leiſteten in vorbereiteten rückwärtigen Verteidigungs
ſtellungen neuerdings Widerſtand. Die Vorrückung öſt
lich Losniec a Krupanj geht ſließend vorwärts, trotzheftigen Widerſtandes feindlicher Nachhuten. Die Höhen

weſtlich Javlaka ſind bereits in unſerem Beſitz. Soweit
bisher bekannt, wurden in den Kämpfen vom 6.- 10. d. Mt.
etwa 4200 Gefangene gemacht, 16 Maſchinengewehre, 28
Geſchütze, darunter ein ſchweres, eine Fahne, mehrere
Munitionswagen und viel Munition erbeutet. (W. T. B.)

750 Montenegriner vernichtet.
Nach einer Meldung aus Serajewo verſuchten dieſer

e 750 i i Do
wurden bis auf den letzten Mann aufgerieben.

Franzöſiſcher Vorſchuß an Montenegro.
Wien, 11. Nov. Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“

berichtet aus Raguſa: Einer Meldung aus Cetinje zufolge
hat Frankreich Montenegro einen Vorſchuß von 30
Millionen Franes bewilligt. Das Geld iſt in einerGoldſendung über Antivari angelangt.

Der türkiſche Krieg
Die Türken ſiegreich in Agypten.

Das rürktiſche Hauptquartéeer meldet In
Agypten e die Türken Scheik Sor und die Be
feſtigungen Elbariſch erobert und den Engländern
vier Feldgeſchütze und Telegraphenmaterial abge
nommen.

Jm Kauk u s mußten die Ruſſen nach großen
Verluſten unter urücklaſſung vieler Gefangenen ſich auf
eine zweite Poſition zurückziehen. Die türkiſchen Angriffe
dauern fort.

Elariſch iſt ein kleiner Hafen an der Nordküſte der
Sinathalbinſel mit etwa 3600 Einwohnern, der wahr
ſcheinlich eine engliſch-indiſche Beſatzung hatte. Die Ent
fernung bis Port Said iſt noch 150 Km. Das Gebiet
gehört zum engliſchen Agypten.

Fortſchritte der Türken im Kaukaſus.
Konſtantinopel 11. Nov. Amtliche Meldung

aus dem Hauptquartier der kaukaäſiſchen Armee Anſere
Armee greift die zweite Linie der ruſſiſchen
Stellungen an. Nach Angaben mehrerer Gefangener
und ruſſiſcher Deſerteure befinden ſich die Ruſſen moraliſch
in einem ſchlechten Zuſtande.

Ein franzöſiſcher Kreuzer und ein franzö
ſiſcher Torpedojäger gaben einige Schüſſe auf die
Küſte bei hotta, Deirmendagh (2) undSmyrna ab. Als ihnen Widerſtand entgegengeſetzt
wurde, entfernten ſie ſich.
richtet.

Deutſchland gibt die franzöſiſchen Gefangenen
mohammedaniſchen Glaubens an die Türkei zurück.
Am Montag trafen in Konſtantinopel dem „Tanin“

nach 2000 mohammedaniſche Gefangene aus Deutſchland

e

Der

Dem „Daily Telegraph
wird aus Petersburg gemeldet: Jn ruſſiſchen Militär

ohne jede ſtrategiſche
Man wiſſe ſehr wohl, daß den Ruſſen an

unüberwindlicheHinderniſſe entgegenſtehen. Vorläufig ſeien an der
ſen her keine größeren Operationen zu

Es wurde kein Schaden ange

ein. Es ſind hauptſächlich ehemalige franzöſiſche
Truppen aus Algier und Tun is, die jetzt in den
Reihen der türkiſchen Armee kämpfen werden.

Perſien ſchützt ſeine Neutralität.

Wien, 11. Nov. Die Korreſpondenz-Rundſchau meldet
aus Konſtantinopel Der ruſſiſche Miniſter hat die Auf
forderung der perſiſchen Regierung, die ruſſiſchen Truppen
aus Perſien abzuberufen, abgelehnt. Damit hat Ruß
annd die perſiſche entralkttetoer es esverkautet, daß Perſien noch die Vermittlung Eng
an v s angeruſfen und betont habe, daß genötigt ſet,
mit bewaffneter Hand ſeine Neutralität hützen und
die ruſſiſchen Truppe h tädten zu entfernen, aber auch Türket keinen Widerſtand
entgegenſfetzen könne, wenn dieſe zur Anterſtützung
der perſiſchen Regierung ottomaniſche Truppen nach Perſien
entſende. Es heißt, daß England den letzten Paſſus der
perſiſchen Note beanſtanden und erwidert habe, unter
dieſen Amſtänden keine Vermittlung ühernehmen zu
können.

e re

z Teeden perſiſchen S

Der Aufſtand der Vuren.
Dem Reuterſchen Bureau wird aus Pretorig ge

melset Der Oberſt an ve Venter hatte Hei
Zandfontein, nördlich von Pretorig, Fühlung
mit den Aufſtändiſchen. Die Aufſtändiſchen hatten
120 Tote und Verwundete und 25 Gefangene. Die Re
Zierungstruppen dagegen 12 Tote und 11 Verwundete.

Amerika nimmt Stellung zu den japaniſchen Jnvaſions
gelüſten.

Wie aus Rom gemeldet wird, berichtet der NeuS 2o errang l Mille der des g merkan tſchen Sengats eine Tagesordnung eingebracht
haben, durch die der Präſident der Vereinigten Stacgzen
aufgefordert wird, gegen weitere fapaniſche Jn
vaſionen im Stillen Ozean Einſpruch zu erheben.

Kitcheners „wunderbarer Schwung“.

ge m ach
Botſchafter fuhr dann fort: Europa erlebte einſt Ein

habe, um einen Konflikt zu vermeiden. Der

fälle von Barbaren, aber was es bisher niemals
ſah, iſt die von Gelehrten als Dogma aufgerichtete und

gelehrte, ſowie von der geiſtigen Elite gepredigte Bar
baret, eine Barbaret, die, durch die Wiſſenſchaft ver
mehrt, ſchulmeiſterliche Barbarei. Dieſe Lehrer der Bru
talität hätten geglaubt, alles zu vermögen, aber ſie hatten
nicht vorausgeſehen, daß ſie an einer gewiſſen ziviliſterten
Welt Widerſtand finden würden.

Holitische Abersicht.
Jtalien. Der römiſche Korreſpondent der „Neuen

Freien Preſſe“ telegraphiert. Der öſterreichiſche
Botſchafter Baron Macchio beſuchte am Dienstag
den Miniſter Sonnino. Die Begegnung war ſehr

herzlich. Beide Staatsmänner ſcheinen voneinander den
beſten Eindruck davongetragen zu haben.

Bulgarien. Der „Osmaniſche Llohd“ in Konſtantinopel
meldet: Die bulgariſche Regierung hat ihren
Geſandten in Niſch angewieſen, der ſerbiſchen Re
gierung folgende Forderungen vorzulegen:

Kein anderer Waschzusatz er
forderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird

Waschmitteol fü
Das beste selbsttätige
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1. Serbien entläßt ſofort die aus Mazedonien
ſtammen bulgariſchen Soldaten 2. die Regie
rung beſtraft ſofort diejenigen Serben, die den nach
Strumitza entſandten bulgariſchen Abgeordneten Geor
giew ermordeten, 3. die ſerbiſche Regierung trifft
geeignete Maßnahmen, um das Treiben der
ſerbiſchen Behörden in Mazedonien un
möglich zu machen. Die bereits gewählte bulgariſch
ſerbiſche Kommiſſion beginnt in den Beszirken Geggeli
und Jſtip ſofort ihre Tätigkeit.

Deutschland.
Nov.1Verlin, Der Staatsſekretär des Reichspoſt

amts Exzellenz Kraetke iſt nach dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz abgereiſt.

Zum Rücktritt des Geſandten von Waldthauſen.
Der Kaiſer hat nunmehr den bisherigen außerordentlichen

ſandten
hen H

und Bevollmächtigten am königlichen rumä-
ofe, Wirkl. Geh. Rat v. Waldthauſen, von dieſem
berufen und ſeinem Ankrag gemäß in den Ruhe

ſtand verfetzt. Er wird bereits ſeit längerer Zeit von
dem früheren Geſandten in Argentinien, v. d. Buſche
Haddenhaäuſen, vertreten.

Das Eiſerne Kreuz für das Kreuzergeſchwader. Dem
Hef des Kreuzergeſchwaders an der chileniſchen Küſte,

c
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Vizegdmiral Graf von Spee, wurde das Eiſerne
r d KTaſſ r teh h Ar 52 rde xhi te nnd laſſe verliehen. Außerdem erhielteine gr m ziere und Mannſchaften das Eiſerne
Kreuz aſſe.

SGerichtsver handlungen
Die im „Erſurter Urteil Verurteilten begnadigt.

Jm Vorjahr erregte lebhaftes Aufſehen das Arteil des
Kriegsgerichts der 38. Diviſion zu Erſurt, das ſieben Re
ſerviſten und Landwehrmänner aus Wolkramshauſen und
Hainroda zu ſchweren Zuchthausſtrafen und z J
aus dem Heere verurtetlte, weil ſie am T
verſammlung zu Rüxleben im Laufe pri Se
keiten den Ruhe gebietenden Gendarmeriewachtmei
an dieſem Tage ihr militäriſcher Vorgeſetzter, beleidigt
und mißhandelt hatten, und damit der Tatbeſtand des

ohne am Aufruhrs gegeben war. Bereits
am folgenden Tage, dem 28. Juni, wurde dies Arteil, das
bei faſt allen auf fünf Jahre 3 Monate Gefängnis oder
Zuchthaus erkannte, im Reichstag zur Sprache gebracht.
die Folge war, daß bereits am 30. Juni ein Kompromiß
antrag aller Parteien auf Abänderung des S 110 des
J kärſtrafgeſetzbuches durch Einfügung einer für mildere

e Zutrefſenden eſtimmung in drei aufeinanderfolg

w De. ufunS rkriegsgericht in rt am 4. Sep
konnte dieſe Abänderung bereits ihrem Ar

teil zugrunde legen und kam darauf zu einer Verurteilung
von durchſchnittlich zwei Jahren einem Monat Gefängnis
Jetzt wurden die letzten vier der damals Verurteilten,

nachdem ſie 18 Jahre im Militärgefängnis zu Spandau
zugebracht hatten, begnadigt und konnten ſich bei dem
Bezirkskommando in Sondershauſen melden

Vermischtes
Als ſalſcher Arzt hat ſich ein angeblicher Dr. Lu d

wig Adler entpuppt, der kürzlich in einer Lichtbade
anſtalt in der Spichernſtraße in Berlin einen Gaunerſtreich
gusführte. Adler hatte in jener Anſtalt Anſtellung ge
funden, da er vorzügliche Zeugniſſe auswies. Bei ſeiner
ärztlichen Tätigkeit lernte er u. a. auch einen Kaufmann
S. aus der Königgrätzer Straße, einen vermögenden
Mann, kennen. Als S. Ende voriger Woche die Anſtalt
wieder aufſuchte, ließ ihm „Dr. Adler“ ein Lichtſchwitzbad
zurechtmachen, nahm ſeine Kleidungsſtücke und Schmuck
ſachen im Werte von 11000 Mark ſelbſt in Verwahrung,
verſchloß dann von außen die Badezelle und verſchwand
mit den Wertſachen. Als der Badegaſt bereits einer Ohn
macht nahe war, wurde er endlich, weil ſein langer
Aufenthalt im Bade auffiel, aufgefunden und aus ſeiner
gefährlichen Lage befreit. Seitdem iſt Dr. Adler“ ſpur
los verſchwunden. Ohne Zweifel hat er die Beraubung
des reichen Badegaſtes von langer Hand geplant gehabt
Ferner ergaben die Ermittlungen, daß „Dr Adler nicht
Arzt, ſondern ein abgefeimter Gauner iſt. Die Kriminal
polizei ſucht ihn jetzt eifrig. Auf ſeine Ergreifung und die
Wiederbeſchaffung der Wertſachen hat der Beraubte eine
Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Ein neues gmerikaniſches Tauchboot. Wie die
Neuyorker Times erfahren, hat das Marine-Deparkement
Vorſtudien zu einem neuen TauchbootTyp gemacht, der
größer ſein ſoll, als alle bisherigen. Die Koſten werden
mit fünf Millionen Mark angegeben.

Verantwortliche Redaktion, Druck urd e
von Th. Rößner in Merſeburg
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Wenn ich einſt geſtorben bin,
So eil' ich, flieg ich wo ich bin
Aus dieſem Weltgewimmel
Gerad' hinauf zum Himmel.

Dort ſeh' ich Dich im güld'nen Schein!
Den Herrn, ihn will ich loben!
„Wir durften dort unten vereinet nicht ſein
Herr Gott verein uns hier oben!

So will ich ihn bitten mit kindlichem Slehn,
Und mutig tragen mein Leben,
Bis der Herr mich ruft, zum Liebſten zu gehn,
Der Himmel wird Frieden mir geben.

H.

Wie Huſaren und Ulanen zwei franzöſiſche
Kavalleriehrigaden vernichteten.

(Aus einem Feldpoſtbriefe.)
e Wir ritten am 4. Oktober auf einer Landſtraße in
Frankreich in aller Ruhe dahin, wir, die Alanen und
das Huſarenregiment Nr. Auf einmal kommt ein Melde
reiter dahergeſagt und bringt die Nächricht, daß 2000
Meter vor Uns zwei feindliche Kavalleriebrigagden, alſo
doppelt ſoviel als wir, geſichtet worden ſind. Wir ritten
noch 500 Meter Schritt, dann ſtellten wir uns zugweiſe
auf, und nun gings im Galopp, Lanzen gefällt und Säbel
mit Fauſtriemen am Arm vorwärts. Du weißt nicht, wie
hoch unſere Herzen ſchlugen. Ein jeder von uns wußte,
was es heißt, gegen zweifache Ubermacht zu kämpfen.
Den Kameraden ſchnell noch einmal die Hand gedrückt, ein
letztes ſtilles Gebet, dem treuen Pferde noch einmal den
Hals geklopft, und dann Hurra, darauf los. Die Trom
peten blieſen zum verſtärkten Galopp. Bald waren wir
in einer Talmulde, dann gings über einen Hügel, und auf
200 Meter erblickten wir den Feind. Auch er kam im
Galopp auf uns zu. Wir hörten ſchon die Pferde ſchnau
fen. Auf 100 Meter ruft unſer Rittmeiſter Feſt ſitzen

Auf dreißig Meter ſehe ich, wie Unſer Rittmeiſter den
Revolver ziehk, ein Krach Und der Führer der franzö
ſiſchen Reikerei ſinkt getroffen vom Pferde. Ein furcht
barer Zuſammenprall erfolgter Launze
gegen l anze, Degen gegen Segen
gegen Roß, Mann gegen Mann. Dazwiſchen

o ren zume e im Gegnegeblieben. Mit dem Begen in der Fauſt geht es vor
wärts, unheimliche Wut packt uns alle, Rache für die ge
fallenen Kameraden wollen wir nehmen. Schulter an
Schulter gehts weiter über Menſchen und Pferdeleichen.
Wir wiſſen nicht mehr, was wir tün, eine ſolche Wut hat
Uns gepackt.

Halt, was iſt das? Die Trompete bläſt zum Sammeln?
Zurückgehts im Fluge, der Feind noch ohne

Anſer GEinziger.
Roman von Th. Schmidt.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Neben der üppigen, in koſtbare mattgelbe Seide ge

kleideten und mit Brillanten überladenen Bankierstochter
verſchwand allerdings die noch nicht vollerblühte Tochter
des Konſuls in ihrem beſcheidenen weißen Mullkleide und
ohne jeden Schmuck doch waren alle Herren an dem Abend
in der Meinung einig, daß Lotte Reuter die ſchönſte von
allen Damen im Saale ſei. Dem Architekten mußte dem
nach der Reichtum der anderen mehr imponiert haben,
und das ſchien in dem Herzen Lottens einen Sturm von
eiferſüchtigen Gefühlen entfacht zu haben, den ſie an jenem
Abend nur ſchlecht zu verbergen vermochte. Vermutlich
hatte Max Seckels bei Lotte Reuter den Glauben erweckt,
er liebe ſte und werde ſie heiraten. Vielleicht auch war
der Verkehr bereits zu einer heimlichen Liebſchaft gediehen.
Als Seckels dann die andere wegen ihres Reichtums be
gehrlicher dünkte, hatte er das hübſche Kind aufgegeben,
ohne zu ahnen, welche Verwirrung er mit ſeinem leicht
fertigen Gebahren in dem Kopfe des en und
verhätſchelten jungen Mädchens angerichtet hatte. Scharf
ſinnig, wie alle verliebten jungen Mädchen dann ſind.
wenn es darum handelt, die Urſache des Kühlerwerdens
des geliebten Mannes zu ergründen, mochte Lotte Reuter
dieſes Erkalten Seckels nur in dem äußeren glänzenden
und beſtechenden Auftreten ihrer Rivalin vermutet und
ſich vorgenommen zu haben, es jener in der Entfaltung der
Pracht und Luxus gleich zu tun. Und da ihr das Ver
mögen der Eltern das nicht geſtattete, ſo war ſie beim
Erblicken des Halsſchmuckes einer Art Suggeſtion des
ſelben zum Opfer gefallen.

Solche Gedanken ſchoſſen von Gleichen im Augenblick
durch den Kopf; er war alt genug um zu wiſſen, welche
Torheiten ein verliebtes junges Mädchen begehen kann,
wenn es ſieht, daß eine andere den Gegenſtand ſeiner
Neigung ihm abſpenſtig zu machen droht. Doch hütete
er ſich, ſeine Kenntnis des Verhältniſſes, die doch nur
auf Vermutung beruhte, vor Mutter und Tochter auch
nur anzudeuten.Er hatte Lotte Reuter eine Weile ſchweigend beobachtet
und, um Zeit zum Uberlegen zu gewinnen zwiſchendurch
einige unwichtige Notigen in ſein Dienſtbuch gemacht.
Jebt ſagte er kurz

„Jch habe mir es gleich gedacht, daß Sie, Fräulein
Reuter, nur in der Zerſtreutheit den Schmuck eingeſteckt
haben würden Er ſah ſie e an. „Sie wiſſen alſo
nicht, wie der Schmuck in Jhre Taſche gelangte, leugnen
aber auch nicht, ihn ſelbſt eingeſteckt zu haben

Freitag en ovenbe
her und ſtößt Hurrarufe aus, denn er glaubt, er hätte
uns in die Flucht geſchlagen und freut ſich offenbar. Er
hatte keine Ahnung, was Sekunden ſpäter mit ihm ge
ſchah. Rechts neben uns iſt eine Waldecke, dort hälten
in Deckung was wir ſelbſt nicht gewußt haben
acht Maſchinengewehre. Jhr uUnheimliches
Knattern ertsnke, und Mann für Mann mähtenſie
nieder. Wir machten Halt. Karabiner heraus, un d
auch unſere Kugeln ſaußen zwiſchen die
Feinde. Jetzt, wo ſie merken, daß ihrer immer weniger
werden, reißen ſie nach links aus. Keine 200 Meter von
uns liegen zwei Kompagnien Infanterie Die nehmen
ſie in Empfang. Langſam, aber ſicher ſchießen die deut
ſchen Büchſen. Wir ſehen, wie ſich Mann und Roß im
Blute wälzen. Für den Feind iſt kein Durchkommen. Er
will zurück und den Weg über den Marnekanal nehmen,
woher er gekommen.

Doch der Weg iſt von vier deutſchen Ma-
ſchinengewehren beſetzt, und die hören nicht auf,
bis der leßzte Mann vom Pferde ſinkt, und die ſich uns zu
wenden, fallen unter den Schüſſen unſerer Karabiner. Das
hat nur eine knappe Stunde gedauert. In dieſer Spanne
Zeit haben 3000 Feinde das Leben laſſen
müſſen. Anheimlich ſieht es aus: wohin das Auge
blickt, nichts als Tote und Verwundete, Jammern und
Schreien. Schrecklich, ſchrecklich! Jch war faſt ohne Be
ſinnung. Anſere Schwadron mußte die ſchwerverwundeten
Pferde erſchteßen. Es waren etwa 700. Die anderen
waren tot, ganz geſund blieben von den Pferden keine
hundert.
hu

Provinz und Amgegend.
F. Naumburg, 11. Nov. Der hieſige Magiſtrat hat im

Einverſtändnis mit der Katſerlichen Poſtanſtalt eine
öffentliche Schreibſtube zur ordnungsmäßigen
Verpackung von Feldpoſtſendungen unter Leitung eines
Poſtbeamken errichtet, der über alle einſchlägigen Fragen,
insbeſondere auch Uber die Art der Adreſſterung, Aus
kunſt erteilen wird.

Kamenz, 11. Nov. Bei dem Straßenwärter Domenz
in Friedersdorf entſtand ein größerer Stubenbrand. Hier
bei iſt der auf Beſuch weilende 84jährige Schwiegervater
des Domenz, Deubel, aus Oberlichkenau verbrannk.

Bei einem Feuer in Lehndorf wurde eine zum Ritter
gut gehörige Feldſcheune mit ſämtlichen Vorräten ver
nichtet. Der Schaden, welcher durch Verſicherung gedeckt
iſt, beträgt etwa 40 000 Mark.

F. Falkenberg, 11. Nov. Ein Landſturmunteroffizier
des Bahnhofswachtkommandos in Brand kehrte von einem
Reviſionsgang noch einmal zurück, um das Gewehr des
Poſtens auf ſeine ordentliche Jnſtandhaltung zu prüfen.
Bei Hantierung chuß les und a
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Halberſtadt, 11. No m dieſem
gefallene General war der Kommandenr der I. Jnf.
Brigade, Generalmajor v. Wuſſow. über ſeinen am
6, Auguſt erfolgten Heldentod ſchrieb ein kommandierender
General am 14. Auguſt aus Lüttich, während die Kanonen
um ihn donnerten, folgende, der Kreuzzeitung zur Ver
fügung geſtellte Zeilen an eine Verwandte des Gefallenen:
„Jhr lieber Vetter, unſer guter Freund, Fritz v. Wuſſow,
iſt nun bereits gefallen ein Held iſt mit ihm dahin

rechte Beſinnung, jagt 50 Meter hinter uns

Waſſer und

1914.

gegangen und ich möchte Sie bitten, ſeiner Witwe meine
innigſte Teilnahme und ihr die beiden beiliegenden Blätter
weise die ich geſtern ſeinem friſchen Grabhügel entnahm,
zu überſenden. Er liegt begraben in dem Dorfe Retinne,
ächt Kilometer öſtlich von Lüttich, etwa 200 Schritte von
dein Orte, an dem er gefallen iſt, in einem Garten mit
noch ſechs anderen Offizieren in einem Grabe. Er in
der Mitke, neben ihm der Kommandeur vom 27. Infanterie
Regiment. Bei Erſtürmung des Ortes Retinne
hatte er ſich, hoch zu Pferde in der Dorfſtraße reitend,
an die Spitze der Kolonne geſett, weil der
Zug ins Stocken geraten war. Auf der Straße ſtand
eine belgiſche Kanone und ſchoß auf die Anſtürmenden.
EineGranate riß ihm den oberenKopfteil fort, ſodaß er auf
der Stelle arb. Ein ſchöner Soldatentod!“ Dieſe kurze,
aber um ſo ergreifendere Schilderung verdient inſofern
allgemeines Jntereſſe, als wir aus ihr die Tatſache ent
nehmen, mit welcher Todesverachtung jene Regimenter
kämpften, die als die erſten vom Kaſernenhof weg ins
Feld rückten, um die erſten und darum in kriegstechniſcher
wie moraliſcher Beziehung ſo außerordentlich bedeutenden
Erfolge über den Feind zu erzielen

F Erſurt, 11. Nov. Jn etwa 400 Meter Höhe über dem
hieſigen Militär TruppenUbungsplatz „Hroſſelberg“ ſtürzte
am Sonnabend nachmittag bei dichtem Nebel eine Flug
maſchine ab. Jn etwa 50 Meter Höhe kam der Appa
rat jedoch wieder in ſeine richtige Stellung, ſo daß der
Flieger mit geringen Kontuſionen davon kam und glatt
Tanden konnte.

Weimar, 14. Nov. Das Wildenbruch- Denk
mal, mit deſſen Ausführung Profeſſor Engelmann
(Weimar) von dem Ausſchuß, der ſich die Errichtung des
Denkmals zur Aufgabe geſtellt hatte, vetraut worden war,
iſt nunmehr vollendet und vor einigen Tagen hier einge
troffen. Die Enthüllungsfeier iſt bis nach Wiederher
ſtellung des Friedens verſchoben worden.

F Weimar, 11. Nov. Die Kriegstagung des
weimariſchen Landtages Dauerte nur einen
Tag. Jn zwei Sitzungen wurden alle Gegenſtände, die
die Kriegslage beanſpruchte, erledigt. Es handelte ſich
zunächſt darum, der Regierung die verfaſſungsmäßtge Zu
ſtimmung zur Aufnahme einer Kriegsanleihe bis 5 Mill.
zur Verſtärkung der Kaſſevorräte der Hauptſtagtskaſſe zu
gewähren, um auf alle Fälle gerüſtet ſein. Der Gegen
ſtand wurde zunächſt dem Finanzausſchuß überwieſen,
dann aber auch in zweiter Leſung ein

Wetter geneh das Haus die Bete
Staates an einer kreditkaſſe mit 399 000
in erſter und zwett ſung. Es geſtattete ferner

iche finangi iligung des Stagtes
g, die viele Ein

erg er

Lande loſſen. A
kraten ſtimmten in das Hoch ein.

F Leipzig, 11. Nov. Auf einer über die Luppe führen
den Eiſenbahnbrücke bei Leipzig wurde heute vormittag
ein dort zur Brückenbewachung auf Poſten ſtehender Land
wehrmann von einem Zuge überfahren. Der be
dauernswerte Mann, dem das linke Bein abgefahren

c S

Und der am rechten Bein ſchwer verletzt worden iſt, würde
h

„Jch weiß es wirklich nicht,“ antwortete Lotte ohne
aufzuſehen. „Jch kann es nur in Gedanken getan haben.

„Und Sie würden den Schmuck, wenn Sie ihn ſpäter
in Jhrer Taſche gefunden hätten, ſofort wieder an Kauer
zurückgegeben haben„Dafür hätte auch ich ſchon geſorgt, Herr von Gleichen,
bemerkte die Frau Konſul, als Lotke nur bejahend nickte.

Herr von Gleichen erhob ſich und ſagte, obgleich er
nicht ganz von der Richtigkeit ſeiner Worte überzeugt war:

„Nun, damit iſt der Fall zunächſt genügend klar ge
ſtellt. Jch werde die Sache morgen früh meinem Chef
vortragen. Sie erhalten über die Entſchließung desſelben
in den nächſten Tagen Nachricht.“

Er bot der Frau Konſul höflich die Hand und tröſtete
beide mit der Verſicherung, man werde den Vorfall doch
wohl anders auffaſſen, als Kauer, vielleicht denke auch
dieſer im Augenblick ſchon anders darüber, ſie möchten
nur morgen zu ihm gehen, ſich entſchuldigen und ihn vor
allein um Diskretion bitten.

Die Frau Konſul dankte erfreut ſie wußte die Sache
in guten Händen, das war ihr einziger Troſt. Auch Lotte
dankte ſtumm mit einem ſcheuen Blick nach von Gleichen;
es war der erſte, den dieſer heute von ihr empfing.

III.
Als die beiden Damen, die wegen des rauhen November

wetters nur wenig belebte Straße betraten, zog die Mutter
Lottens Arm heſtig unter den ihrigen.

„Erkläre mir jetzt endlich, was Dich zum Einſtecken
des Schmuckes in Kauers Laden veranlaßt hat Das
ſchreckliche Wort „Stehlen“ wollte ihr nicht über die Zunge.

„Jch ich weiß es nicht, liebſte Mutter!“ gab Lotte
zögernd zur Antwort.

Unwillig zog die Frau Konſul den Arm ihrer Tochter
feſter an ſich und ſchüttelte ihn heftige

„Jch weiß es nicht! Jch weiß es nicht Das iſt die
einzige Antwort, die Du unglückſeliges Kind auf alle
Fragen gibſt. Denkſt Du denn, daß das genügen wird,
um Dich vor der Beſchuldigung des Ladenbeſißers Du
hätteſt ihm den Schmuck entwendet, zu reinigen Woran
dachteſt Du nur in dem Augenblicke, als Du das Hals
band in Deiner Manteltaſche verſchwinden ließeſt? Welcher
Dämon beherrſchte Dich Rede endlich!“
Allein Lotte redete nicht, ſondern ſchwieg, wie eben

eine ertappte Diebin zu ſchweigen pflegt. Sie hätte ſich
lieber in Stücke reißen laſſen, als ihre Gedanken und ihren

e Zuſtand beim Betrachten des Schmuckes zu
ildern.

m

der krankhaften Begierde nach dem Schmuck dem Polizei
offizier, oder auch jetzt noch ihrer Mutter geſchildert,
dann wäre der Vorfall allen, die ſich mit ihm zu befaſſen

r

Hätte Lotte die Urſache ihrer Gemütsverfaſſung und

hatten, in einem für ſie viel günſtigeren Lichte erſchienen,
als durch die nichtsſagende ſtete Antwort: „Jch weiß es
nicht

Eine ſolche Antwort mußte ſchlechterdings ihr Schuld
bewußtſein vorausſetzen.

Auch die Frau Konſul ſchwieg eine Weile und zwang
ihren Zorn über ihr Kind und die Angſt ihres Mutter
herzens vor der ihrer Familie drohenden Schande nieder.
Es galt ja, klaren Kopf zu behalten, vor allem mußte ſie
überkegen, wie ſie die unbegreiflich törichte Tat ihres
Kindes vor ihrem Manne und dem Sohne würde geheim
halten können, oder, wenn das nicht mehr möglich, ſie ſo
dargzuſtellen, als handele es ſich nur um ein Verſehen, um
einen Jrrtum oder eine Gedankenloſigkeit, bei der nie
mand ſchon wegen des tadelloſen Rufes ihrer Tochter an
eine ſchlechte Abſicht denken könne.

Erſt als ſie aus der belebteren Königſtraße in die
ſtille kurze Bernſtraße einbogen, deren Verlängerung die
Sedanſtraße vildet, und ſich ihrem Hauſe näherten, blieb
die Frau Konſul ſtehen und ſagte ſeufzend:

„Mädchen unglückſeliges Kind! Jch bin ganz ratlos,
was ich Deinem Vater ſagen ſoll. Verſchweige ich es
ihm und er erfährt es von einem anderen Menſchen, dann

dann ich mag die Folgen gar nicht ausdenken. Er
iſt ohnehin ſchon durch ſeine Leiden ſtets in einem Zu
ſtande nervöſer Gereiztheit; jede kleine Verdrießlichkeit
erregt ihn und verſchlimmert ſeine Krankheit. Und nun
erſt dieſe gräßlchie Geſchichte, und das von Dir, von Dir,
die er ſo innig lieb hat, die der belebende Sonnenſchein
für ihn war in den vielen trüben, ſchmerzensreichen Tagen,
die er ſtill liegend im Streckbett verbringen muß. O, o,wer mir das heute abend S e hätte, daß ich noch
ſolche Dinge an Dir erleben ſollte, ich hätte es und
nimmermehr geglaubt. Sag Kind, welcher böſe Geiſt
iſt ſeit kurzem nur in Dich gefahren Du biſt launiſch,
ſtörriſch und reizbar geworden, gefällſt Dir im Wider
ſpruch gegen mich und führſt oft Reden, die alles andere
nur nicht Dankbarkeit gegen Deine Eltern dafür ent
halten, daß ſie Dir eine Erziehung gaben, wie ſie Töchter
von Grafen nicht feiner und gediegener erhalten und daß
ſie bis auf dieſen einen Wunſch alle Deine Wünſche er
füllten. Eigenſinnig warſt Du zwar immer und handelteſt
auch oft eigenmächtig gegen die Abſichken Deiner Eltern,
daß Du aber ſo weit wie heute gehen und Deinen Eigen
willen gegenüber der Nichkerfüllung eines Wunſches nicht
bezähmen, ja mehr als das, Dich über die Grenze wiſchen
Gut und Boſe hinwegſetzen und Deine Familie mit
Schande bedecken konnteſt, das läßt mich faſt an Deinem
geſunden Menſchenverſtande zweifeln Nun rate Du, was
ſoll ich tun Wie ſoll ich, wie willſt Du vor Deinen
Vater hintreten?“

(Fortſetzung folgt.)



ins Garniſonlazarett gebracht. An derſelben Stelle iſt
bereits in der vorigen Woche ein Militärpoſten vom Zuge
überfahren und gekötet worden.

Bitterfeld, 11. Nov. Die Unterſuchung über den
Leichenfund am Greppiner Wege hat ergeben, daß als
Täter ein verwundeter Soldat, Lambrecht, aus e P in
Betracht kommt. Dieſer hatte aus Belgien eine Piſtole
e e e ſpielte leichtſinnig damit und traf dabei den
Arbeiter R. tödlich. Er entfernte ſich, ohne ſich um den
ſchwer Getroffenen zu kümmern.

Eilenburg, 11. Nov. Das vom Vaterländiſchen
Frauenverein Und dem Verband Eilenburg der Genoſſen
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege zur Verfügung
geſtellte Vereinslazarett wurde jetzt mit 61 Verwundeten,
den verſchiedenſten Truppenteilen angehörend, belegt.
Der „Eiſenhammer“, ein weitbekanntes Ausflügslokal bei
Düben, iſt in vergangener Nacht durch böswillige Brand
ſtiftung ein Raub der Flammen geworden. Der ganze
Gaſthof mit allen Wirtſchaftsgebäuden und Vorräten
brannte nieder. Die Bewohner konnten kaum das Leben
retten. Der Beſitzer Reichert iſt im Felde.

Erfurt, 11. Nov. Vom Schützenwirt Keil in Jch
tershauſen, der ſchon einen Sohn beim Antergang der
„Titanic“ verlor, erlitten zwei Söhne den Heldentod fürs
Vaterland.

Goslar, 11. Nov. Infolge der neuerlichen Verhaftung
e Engländer in Deutſchland mußte auch der weit
ekannke Kunſtmaäler Klingendar, ein Engländer, der

erſte We des hieſigen Muſeums, verhaftet werden.
Pohlitz, 11. Nov. Als die Frau des im Felde

ſtehenden Schloſſers Geyer für einen Augenblick das
Zimmer verlaſſen hatte, ſtürzte das ein Jahr alte Kind
in die Badewanne, in der ein 3 jähriges Brüderchen ſaß,

nd er nLengenfeld i. V., 11. Nov. Einen ſinnigen Brauch
in Kriegszeiten kennt unſer Städtchen. Wie man ander
wärts-Weſondere Gottesdienſte zu Ehren der im Kampfe
Gefallenen an etzt, Ehrengeläut allſonntäglich von den
Kirchtürmen erklingen läßt, ſo bringt man hier nach Ein
treffen der Todesurkunde eines aus dem Orte ſtammen
den Helden Blumen und Kränze an das Kriegerdenkmal.

Vereine, Verwandte und Bekannte wetteifern in dieſer,
wenigſtens in kleinen Städten nachahmenswerten Sitte.

Plauen, 11. Nov. Einer Schüßverletzung er
lag am Dienstag aben dder 23 Jahre alte Zeichner Kurt
Paul Bauer. Ein Kollege von ihm hatte am Sonn
abend in Bauers Beiſein in einem Garten einen Hund
erſchoſſen. Beim Entladen des Revolvers löſte ſich ein
Schuß, der dem Bauer in den Anterleib drang.

Merseburg und Amgegend.
12. November.

Auszeichnungen. Dem Steinbildhauer, Wehrmann
im Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 66, I. Batl., 3. Komp., Rein
hold Müller von hier iſt das Eiſerne Kreuz

2. Klaſſe verliehen worden. Dieſelbe Auszeichnung er
lt der frühere B er rſere m t

annes Kirſchbaum von der hieſigen Königlichen
egierung.
Vom Wetter. Geſtern zeigte ſich nach langer Zeit

die Sonne einmal wieder und alles atmete auf in der
Hoffnung, daß nun freundlicheres und trockeneres Wetter
einkreten würde. Gebrauchen könnten wir jetzt nach der
langen Regenzeit eine andauernde trockene Wikterung, da
mit die Feldarbeiten beendet werden können, ehe es zu
wintert. Auch im Intereſſe unſerer tapferen Trüppen im
Felde wünſchen wir heiteres, trockenes Wetter. Leider
ſcheinen unſere Wünſche noch nicht in Erfüllung gehen zu
ſollen, denn bereits in der Nacht ſetzte nach einem vorher
gegangenen Sturm wieder Regen ein, der allerdings nicht
lange anhielt. Hoffentlich gehen die Wünſche auf be
ſtändiges trockenes Wetter in Erfüllung.

Die Damen der Kartenverwahrung der Verſicherungs
anſtalt „Sachſen Anhalt“ haben gemeinſam eine Sendung
Liebesgaben für unſere Truppen im Oſten fertiggeſtellt. Die
Pahete, die in ſehr ſinniger Weiſe mit Verſen und guten
Wünſchen für die Empfänger zurecht gemacht waren, enthielten
außer allen nützlichen Strick waren 24 Säckchen
mit 3ucker, Salz, Pfeffer, Würfelzucker, Tee,
Kakao e Pumpernihel, Kerzer Seffen,
Karten, Briefbogen, Tinten und Bleiſtifte. Dem
Wunſche der Damen entſprechend wurden die Sachen ſo, wie ſie
von den Damen verpackt waren, an den nach dem Oſten abge
ſandten Lazarettzug abgeliefert.

Dank für Liebesgaben. Der Regimentskommandeur
des 8. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr 153, Freiherr
v. Quadt, bittet für überſandte Liebesgaben an das Regiment
um Bekanntgabe folgender Dankſagung: „Allen, die das
Regiment durch Schenkung und Sammlung von Liebesgaben
unterſtützt, ſowie allen, die dieſes Liebeswerk in ſo aufopfernder
Weiſe gefördert haben, ſpreche ich im Namen des Regiments
aufrichtigſten Dank aus.“

Ein Transport deutſcher Verwundeter traf heute
morgen gegen 8 Uhr auf hieſigem Bahnhof ein. Die Eiſen
bahnwagen wurden gleich auf das Dietrichſche Gleis geleitet und
die Verwundeten durch Mitglieder der freiw. Jeuerwehr und
der Sanitätskolonne nach ihrem neuen Aufenthaltsort gebracht.
32 fanden in dem Lazarett der Verſicherungsanſtalt und 13 im
ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme. Auch franzöſiſche Ver
wundete dürften hier noch eintreffen.

Ein neues Bureau zur Auffindung Vermißter.

ſchaffung internierter Zivilgefangener und der internationalen
Kriegsgefangenenagentur des Roten Kreuzes hat ſich mit dem
Sitz in Lauſanne ein Bureau international feminin de
renseignements en faveur de vietimes de la guerre gebildet
mit dem beſonderen Zweck, Schritte zur Auffindung Ver
im i ß ter zu tun, von denen die Jamilien ohne Nachrichten ſind
die größtenteils nicht in der Lage ſind, Nachrichten zu geben, um
die gewünſchten Auskünfte einholen zu können. Das neue

Außer dem in Genf und Bern beſtehenden Bureau für Heim

wundeter Krieger

Bureau will die Dienſte der internationalen JFrauen-
organiſation in Anſpruch nehmen, die in allen Ländern
Verzweigungen beſitzen.

Poſtanweiſungen für Kriegsgefangene nach Groß
britannien. Von jetzt ab ſind nach Großbritannien Poſtan
weiſungen für Kriegsgefangene oder von ſolchen zugelaſſen. Die
Poſtanweiſungen ſind auf der Vorderſeite des für den Aus
landverkehr beſtimmten Formulars mit der Adreſſe des König
lich Niederländiſchen Poſtamtes in s Gravenhage zu verſehen,
während die Adreſſe des Empfängers der Geldſendung auf der
Rückſeite des Abſchnittes genau anzugeben iſt. An der Stelle,
die ſo iſt für die Jreimarken zu dienen hat, iſt die Bemerkung
„Kriegsgefangenenſendung Tarxfrei“ anzubringen. Jns Graven
hage werden die deutſch niederländiſchen Anweiſungen in
niederländiſch-engliſche umgeſchrieben. Jn der Richtung aus
Großhbritanien nach Deutſchland ſind Poſtanweiſungen der Kriegs
gefangenen noch nicht zugelaſſen.

Lazarettſchweſtern, meldet euch! Durch die ver
beſſerten Beförderungseinrichtungen, insbeſondere auch
durch die dankenswerte Geſtellung von Hilfslazarettzügen,
iſt es möglich geworden, die Verwundeten noch ſchneller
als bisher in die Heimat zu überführen. Es iſt daher in
allernächſter Zeit eine ſtärkere Belegung der Reſerve
lazarette in der Provinz zu erwarten. Jnfolgedeſſen
bietet n die bisher noch nicht beſchäftigten Schweſtern,
die im Beſitz der ſtaatlichen Anerkennung ſind, oder ſich
längere Zeit in der Krankenpflege betäkigt haben, Ge
legenheit, alsbald in den Dienſt der freiwilligen Kranken
re zu treten. Wer hierzu geneigt iſt, muß ſeine

dreſſe umgehend an den Territorigaldelegierten
der freiwilligen Krankenpflege in der Pro
vinz Sachſen, Mag deburg, S ver vorſelt ein
ſenden, oder ſich dort, Zimmer 15, perſönlich vorſtellen.

Die erſten Aufruſe um Spenden guter Unterhaltungs
literatur für unſere Lazarette haben ein gutes Ergeb-
nis gehabt. Dank der Opferwilligkeit unſeres Volkes, die
ſich nach jeder Richtung hin betätigt, können unſere ver
wundeten Helden in der ihnen aufgezwungenen Ruhe ſich
auch geiſtig erquicken an den reichlichen Gaben, die ihnen
die Liebe und Dankbarkeit geſpendet hat. Aber wie an
derswo, ſo entſtehen doch immer wieder auch in den
Lazarettbüchereien neue Lücken, neue Lazarette tun ſich
auſ, ältere beginnen hier und da Mangel an guter Lite
ratur zu empfinden oder ſind bisher bei der Verteilung
zu kurz weggekommen. Neue Wünſche werden uns von
vielen Seiten ausgeſprochen, aber wir können ſie nicht
mehr erfüllen, da unſere Beſtände erſchöpft ſind. An Zeit
e o jüngeren und älteren Datums iſt noch eine Über

fülle vorhanden. Was fehlt, das ſind gute, kürzere No
vellen, gute Romane, Darſtellungen aus früheren Kriegen
und gufe chriſtliche Erzählungen. Wir dürfen uns freuen,
daß gerade danach unſere „Feldgrauen“ verlangen, denn
dieſer Wunſch iſt ein Zeichen dafür, daß ſie ſich im Gewühl
des Krieges doch das gute, nach Edlem verlangende deut
ſche Herz bewahrt haben. Gewiß finden ſich in mancher
Hausbücherei noch Schätze, die entbehrt werden können
und gern hingegeben werden. Darum bitten wir heute
d wieder, uns dieſe Schätze zu überlaſſen, damit wir

ſchuß JV t t frenrerrer-Tangermünderſtraße 4, zu ſenden
Warnung vor Goldaufkäufern. Das Oberkommando

in den Marken teilt mit: Jn einer Zeit, in der es Pflicht
jedes Deutſchen iſt, ſein Gold zur Reichsbank zu tragen,
fanden ſich in Berlin Leute, die Gold zu ſammeln und
aufzukaufen ſuchen, um es in das Ausland zu verbringen.
Da ihre Bemühungen bei den Banken und deren Ange
ſtellten keinen Erfolg hatten, wenden ſie ſich jetzt an das
Publikum, namentlich in e und auf denPoſtämtern, um gegen ein geringes Aufgeld Gold für an
dere Geldſorten einzutauſchen. Derartige Machen
ſchaften, Gold einzuſammeln und aufzukaufen zu dem
Zweck, es in das Ausland zu verbringen, ſind in der gegen
wärtigen Zeit verwerflich. Von der Vaterlandsliebe der
Bevölkerung muß erwartet werden, daß ſie das ihrige
dazu beitragen wird, ſolchen Elementen das
Handwerk zu legen, indem ſie dieſe Agenten
des Auslandes ſofort der Polizei übergibt.

Preisſteigerung des Rohkakaos um 150 Proz. Aus
Hamburg wird dem „L. T.“ geſchrieben Schon beim Be
ginn des Krieges waren die Beſtände an Rohkakao in
Hamburg ſehr klein ſie beliefen ſich auf nicht mehr als
rund 20000 Sack. Jnzwiſchen ſind ſie, namentlich durch
die ſtarken Ankäufe der Militärverwaltung, um mehr als
die Hälfte verringerk worden, und in den Händen der
ſeriöſen Großhändler, die e Vorräte dem Markt durch
gus zur Verfügung ſtellen, befinden ſich davon höchſtens je
1000 Sack. Der Preis für Kakao ſtieg nach dem Kriegs
ausbruch ſogleich von 53 auf 63 Mark, dann, als ſich her
ausſtellte, daß aus den neutralen Ländern Holland, Däne
mark und Jtalien nur unbedeutende Mengen zu beziehen
waren, weiter auf 73 Mark und hatte vor einer Woche
ſchon den außerordentlich hohen Stand von 1140 Mark
erreicht. Seit Mitte dieſer Woche aber iſt Rohware
ren orch aus alen und warnicht biltiger als zu 125 Mark einſchließlich Fracht zu be
kommen. Ein Verdienſt für die Großhändler iſt bei dieſen
um rund 150 Proz. ſeit dem Kriegsausbruch geſtiegenen
Preiſen kaum mehr möglich. Die Lager werden immer
mehr geräumt, da Zufuhr über die neutralen Länder aus
Uberſee, wo die Ware in den Verſchiffungshäfen in rieſigen
Mengen vergeblich auf den Transport nach Europa wartet,
nicht mehr zu bewerkſtelligen iſt. Jn kurzer Zeit wird
allem Anſchein nach überhaupt kein Rohmaterial in Ham-
burg mehr zu haben ſein, ſo daß von einer Kakaonot ge
ſprochen werden kann. Allerdings haben ſich die großen
Schokoladefabriken noch rechtzeitig mit Rohware verſorgt,
ſo daß ſie meiſt bis Ende des Jahres ungeſtört weiterarbei
ten können, ohne daß der Konſum bis dahin weſentlich
höhere Detgilpreiſe zu bezahlen brauchen wird.

Der Poſtanweiſungsverkehr mit der Argentiniſchen
Republik iſt vorläufig eingeſtellt worden. Der Paketverkehr
nach Argentinien, Columbien, Coſta Rica, Panamg, Paraguah,
Portugal mit Azoren und Madaira, Spanien nebſt Balearien
und Kanariſche Jnſeln, UAruguay und nach Venezuela muß einſt
weilen eingeſtellt werden, weil es der italieniſchen Poſtverwal
tung nicht möglich iſt, die vorliegenden großen Paketmengen mit
ihren auf den Maſſenpaketverkehren nicht eingerichteten Dampfern
förtzuſchaffen.
Zeit wieder aufgenommen werden können.

Halbe Fahrpreiſe zum Beſuche kranker oder ver
Auf wiederholte Anfragen ſei nochmals

darauf erwieſen, daß Angehbrige kranker oder verwundeter,
innerhalb Deutſchlands in ärztlicher Pflege beſindlicher deutſcher
Krieger zu deren Beſuche in der 2., 3. und 4. Wagenklaſſe zu

die

Tage geſchteht.

Vorausſichtlich wird der Verkehr nach einiger

halbem Fahrpreiſe, in Schnellzügen außerdem gegen tarifmäßi
gen Zuſchlag, befördert werden. Als Angehörige gelten Eltern,
Kinder, Geſchwiſter, Ehefrauen, und Verlobte, nicht
auch Schwiegereltern oder Verſchwägerte. Zwei Kinder von 4
bis 10 Jahren werden in einer Perſon gerechnet; für ein einzel
nes Kind dieſer Altersgrenzen iſt ohne weitere Crmäßigung eine
halbe Fahrkarte zu löſen. Die Jahrpreisermäßigung wird nur
für Reiſen über 50 Kilometer gewährt. Die Ausweiſe werden
auf dem Polizeiburegu im Rathauſe gegen Vorlegung
eines Ausweiſes über die Perſon des Antragſtellers und eines
Nachweiſes über das Verwandſchaftsverhältnis zu dem Kranken
oder Verwundeten durch Vorlegung einer Poſtkarte oder eines
Briefes oder Telegrammes der letteren, die zugleich ergeben,
daß Erkrankung, oder Verwundung vorliegt, ausgeſtellt. Der
Antrag auf Preisermäßigung kann wiederholt geſtellt werden
Die Frage der Bedürftigkeit iſt dabei ausgeſchalten.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen-Anhalt im Oktober.
Der Arbeitsmarkt Sachſen Anhalt im Oktober war gegen
den Vormonat für die Arbeiter etwas günſtiger. Unver
ändert hielt die ſtarke, nur teilweiſe zu deckende Nachfrage
nach Arbeitskräften in allen Heeresbedarf herſtellenden
Jnduſtrien, Landwirtſchaft, Meſſing- und Hüttenwerken,
im Braunkohlen und Kupferbergbau, für die Zucker
induſtrie, ſowie nach Bäckern und Fleiſchern an. Dazu
wurden, namentlich in der zweiten Monatshälfte, Klemp
ner, Jnſtallateure, Elektromonteure für Lichtanlagen und
dergleichen ſehr verlangt. Beſonders ne war der
Mangel an geeigneten et Maſchinenformern,
Sattlern, Gruben, Zuckerfabrik und Kontraktarbeitern
fürs Land. Erſchwert wird die Vermittlung ſehr häufig
dadurch, daß die Einſtellung der Arbeiter von ärzklicher
Unterſüchung abhängig gemacht wird. Auch et Erd
arbeiten, beſonders Bahnbauten, waren viele Arbeiter ge
ucht und wohl auch zum großen Teil vorhanden, doch
ſcheiterten Vermittlungen für die Dauer an den Löhnen,
hauptſächlich aber an ungünſtigen Anterkunfts und Ver
flegungsverhältniſſen' bei den meiſt entlegenen Arbeits

tätten. Jm Kali und Baugewerbe ließ die Beſchäftigung
verſchiedentlich nach. Doch konnte ein Teil der betroffenen
Arbeiter bei auswärtigen fiskaliſchen Erdarbeiten mit
guten Arbeitsbedingungen untergebracht werden. An
günſtig war auch allgemein der Beſchäftigungsgrad für
gelernte und ungelernte Arbeiter des Holzgewerbes,
worunter beſonders Zeitz und Eilenburg zu leiden e
in den Kammgarnſpinnereien und im Buch
druckgewerbe, doch ſcheint in letzterem der Tiefſtand
der Arbeitsloſigkeit Ende des Monats Deren wor
den zu ſein; ein Teil der Arbeiter dieſer Berufszweige hat
in anderen Gewerben und bei Notſtandsarbeiten Anter
kommen gefunden. Für weibliche Dienſtboten für
ſtädtiſche Haushaltungen hat ſich die Lage nicht unweſent
lich verſchlechtert, für Faäbrikarbeiterinnen
dagegen erfreulich gebeſſert.

Wegen des Bußtages iſt der auf Mittwoch den
18. d. M. fallende Wochenmarkt auf Dienstag den
17. November verlegt worden.

Zahlungsweſen e des Krieges. Der Miniſter
ür Handel und Gewerbe hat an die e e

Erloſharrichteg eng
e fahren hingewie die unſerem Wirng ſen, dieaus der Entziehung oder Beſchränkung des vor dem Kriegs

ausbruch anſtandslos gewährten Kredits erwachſen könnten.
Die Anterſtützung dieſer Mahnung durch die Handelsver
tretungen hat dazu beigetragen, daß auf dem Gebiete des
Kreditweſens nach Uberwindung mancher unter den erſten
Kriegseindrücken erklärlicher Ausſchreitungen Verhältniſſe
eingetreten ſind, die den ungehemmten Fortgang unſeres
Wirtſchaftslebens geſtatten. Bei der durch die Kriegslage
gerechtfertigten ruhigeren. Auffaſſung der Dinge muß auf
der anderen Seite von den Schuldnern erwartet werden,
daß ſie ihren Verpflichtungen, ſoweit es irgend in ihren
Kräften ſteht, pünktlich nachkommen. Für die ungefährdete
Weiterführung unſeres Wirtſchaftslebens iſt dies nicht
weniger erforderlich als eine ſich an das Maß des bisher
Ublichen anſchließende, unter Umſtänden auch e
gusgehende Kreditgewährung. Mit Recht hat es der Prä
ſident des Deutſchen Handelstags in ſeinem Rundſchreiben
vom 11. Auguſt d. Js. als Ehrenſache für jeden Schuldner
bezeichnet, ſeine Ver pflichtungen auch während des Krieges
ſo vollſtändig und ſo pünktlich wie nur irgend möglich zu
erfüllen. Verſchiedene an mich gelangte Eingaben und
mancherlei ſonſtige zu meiner Kenntnis gekommene Tat-
ſachen laſſen erkennen, daß ſich nicht alle Schuldner ge
nügend darüber klar ſind, daß ſie durch Säumnis in der
Erxrfüllung ihrer Pflichten nicht nur einzelne Gläubiger,
ondern durch die Hemmungen, die auf dieſe Weiſe dem
Pirtſchaftsleben entſtehen, auch das Gemeinwohl ſchädigen.

Jn dem Beſtreben, dem entgegenzutreten, rechne ich auf
dieſelbe fördernde Anterſtützung der Handelsvertretungen,
wie ich ſie bei der Bekämpfung unberechtigter Kreditein
ſchränkung gefunden habe. Jch erſuche Sie, falls Klagen
an Sie gelangen, daß zahlungsfähige Schuldner ohne ſach
liche Rechtfertigung ihren Pflichten nicht nachkommen, die
ſen Klagen e re und in geeigneter Weiſe dahin zu
eder daß die Schuldner ihren Verpflichtungen gerecht
werden.“

Einen Notſchrei über unſer Elektrizitätswerk

hat dieſer Tage eine hieſige Fabrikfirma an unſern Magi
ſtrat gerichtet. Das Schreiben lautet wie folgt:

„Die Störungen der letzten Tage in der Stromlieferung
des Elektrizitätswerkes geben uns als Verbraucher Veran
laſſung, Beſchwerde hiergegen einzulegen. Wir haben ſeit
1. Oktober 1913 zwar ſchon oft Klage über unregelmäßige
Stromzuführung geführt, Störungen der letzten Art ſind
aber für einen Fabrikbetrieb geradezu unerträglich und
fordern dringend Abhilfe.

Obgleich wir, wenn wir für das Gebläſe unſerer Eiſen
gießerei unſern 16 PS- Motor laufen laſſen wollen, das
regelmäßig rechtzeitig 4—-5 Stunden a anmelden, ge
hören Unterbrechungen in der Stromzuführung nicht zu den
Seltenheiten. Wenn der Strom nur einige Minuten aus
bleibt, mag es ja noch e und wenn es vor allem am

Das Verſagen des Lichtes kann aber in
unſerem Betriebe geradezu kritiſche Situationen hervor

ruſen, wodurch Menſchenleben in Gefahr gebracht werden.
Wenn in der Eiſengießerei Pfannen mit flüſſtgem Eiſen
kraänsportiert werden, in der Fabrik die Werkzeugmaſchinen
laufen, kann beim Verſagen der Beleuchtung das größte
Unglück entſtehen. Außerdem iſt der Schaden, der in ſol
chen Fällen an zu bearbeitenden Maſchinenteilen entſtehen
kann, der uns ferner durch den Stillſtand erwächſt, daß die

Leute nicht arbeiten können, gar nicht zu ermeſſen



Störungen, wie ſie ſich ſchon ſeit Beſtehen des neuen
Werkes ergeben haben, ſind in den 10 Jahren des Be
triebes des Elektrizitätswerkes der A. E. G. nicht vorge
kommen. Jm Jntereſſe der Allgemeinheit, insbeſondere
aber der Gewerbetreibenden hieſiger Stadt iſt wiederholt
zu bedauern, daß ſich die Stadt zum Anſchluß an die Überandzentrale hat verleiten laſſen Warnungen ſind ja
zwar genug ergangen, leider aber iſt tauben Ohren ge
predigk worden. Wenn man bei Unregelmäßigkeiten beim
hieſigen Werke Beſchwerde führt, erhält man entweder auseltende Antworten oder den Beſcheid, die Überland
zentrale iſt ſchuld! Neuerdings iſt auch der Krieg die
ſchuldige Arſache, als ob vor dem Kriege nicht auch
Störungen vorgekommen wären!

Das Elektrizitätswerk iſt ſeit 1. Oktober 1913, alſo ein
Wer in ſtädtiſcher Verwaltung. Jm Anfang hat man
eine Störungen als Kinderkrankheiten“ ohne Murren

in Kauf genommen. Nach Jahresfriſt ſollte man aber
einen einwandfreien Betrieb erwarten können, ſonſt ſollte
man annehmen, würden die „Warner“ Recht behalten.

Jeder Käufer einer Ware hat das Recht, für ſein gutes
Geld gut bedient zu werden. Warum es in hieſiger Stadt
anders ſein ſoll, iſt nicht verſtändlich und den Verbrauchern
kann es nicht verargt werden, wenn ſie ſich gegen eine der
artige Behandlung zu verwahren ſuchen. Auch wir ſind
nicht geſonnen, den uns durch die ſchlechte Stromlieferung
erwachſenden Schaden zu tragen, vor allem auch die Ver
antwortung für etwaige durch Verſagen des Stromes ent
ſtehende Anglücksfälle auf uns zu nehmen. Wir müſſen
alles auf die Stadt abwälzen und ſehen uns gezwungen,
zu unſerem Schutze unſere Aufſichtsbehörden (Gewerbe
Jnſpektion, Berufsgenoſſenſchaft) anzurufen und dieſen von
den hieſigen Verhältniſſen Kenntnis zu geben. Vielleicht
hat der en Eingreifen dann eher Erfolg als alle Beſchwerden
zahlender Stromabnehmer, denen anſcheinend nur Pflich
len, aber keine Rechte zuſtehen.

Wenn eine überlandzentrale nicht beſſer eingerichtet
iſt, dann ſoll ſie mit ihrem Strom in ihren 4 Pfählen zu

auſe bleiben und nicht die ganze Amgegend unglücklich
machen. Aber der Stadt Merſeburg iſt entſchieden der
Vorwurf zu machen, daß ſie ein Projekt, hier am Platze
die angebotene Stromquelle anzunehmen, abgelehnt hat.
Das Reſultat liegt jetzt ſeit einem Jahre vor und was
für eins! Da war ja das erſte öffentliche Elektrizitäts
werk hier in Merſeburg, von der Firma Steckner inſtalliert,
kaum ſchlechter und das Elektrizitätswerk der A. E. G.

entſchieden beſſer als das Dritte.“

Aus einem Feldpoſtbrief
eines Marine Angehörigen

e Jetzt will ich mal etwas von unſerem Ausflug
nach der engliſchen Küſte ſchreiben. Sie werden jeden
falls ſchon aus den Zeitungen geleſen haben, daß wir einen

Vorſtoß nach Yarmouth an der engliſchen Oſt Küſte machten
Wir ſind am 30. Oktober mit unſerem kleinen Kreuzer ausge

ren und haben auf der Rheede noch Minen an Bord ge
mmen, unſer Kommandant ſagt „Läuſe“. Dann ſind wir am

2. November abends abgedampft. Wir waren im ganzen
große und 4 kleine Kreuzer und fuhren immer mit 25 Meilen

orgens 3 Uhr wa
urchgekommen un fing die S

os. Wir haben infolge der großen Entfernung mit dem b
Auge nichts ſehen können. Die Herren Engländer werden aber

einen ſchönen Schreck bekommen haben, als mit einem Male
unſere Granaten den Morgengruß ſandten. Wir ſind dann
zurück und haben Minen ausgeworfen in der Hoffnung, daß die

uns folgenden Schiffe darauf laufen würden einem Unterſeeboot
iſt ja dieſes Schickſal auch beſchieden geweſen. Auf der Rück
fahrt haben wir dann die engliſchen Vorpoſtenſchiffe getroffen,
es waren 3 Zerſtörer und 1 Kreuzer, die ſchleunigſt gusrückten,

als wir ankamen, ſodaß wir garnicht zum Schuß kommen
konnten. Vielleicht paßt es ein anderes Mal beſſer, denn in

unſerem Kriegshafen brennen alle darguf, den Engländern eins
aus zuwiſchen. Unſere Auslandskreuzer haben mehr Glück da
mit gehabt als wir. Unſer aller Wunſch iſt, die Engländer
mal ordentlich vornehmen zu können. Sonſt geht es mir noch

unt.Dieſe vorſtehenden Zeilen geben wieder ein Zeugnis von dem
Haß gegen die Engländer und von der Stimmung, die unſere
Marine beſeelt.

g. Döllnitz, 11. Nov. Auf Einladung der Frau Ritter
gutsbeſitzer Goedecke fand heute nachmitkag 3 Ahr im Gol
denen Stern eine Verſammlung der Mitglieder des Vater
ländiſchen Frauenvereins aus den Ortſchaften Döllnitz und
Lochau ſtatk. Es handelte ſich um Stellungnahme zu dem
Aufruf, der von Berlin ausging, bei den jetzigen Kriegs
nöten weitere hilfreiche Hand zum Wohle des Vaterlandes
zu leiſten. Gleichzeitig wurde ein Appell an die Frauen,

welche noch nicht Mitglieder des Vereins ſind, gerichtet,
dem Vereine beizutreten, der es ſich zur Pflicht macht, dem
Vaterlande zu dienen. Der Diakoniſſin, welche ihre An
ſtellung durch den Verein gefunden hat, konnte kürzlich

bei ihrer umfangreichen Tätigkeit und um ſchneller von
einem Orte zum andern zu gelangen, ein Fahrrad über

wieſen werden.
w. Zweimen, 11. Nov. Am letzten Sonntag vormittag
e die feierliche Einführung des neuen Seelſorgers

farrers Gehrhardt e den Königlichen Super
intendenten Ramin aus Schkeuditz ſtatt. Der neue
Pfarrherr ſtand früher bereits einige Jahre im Dienſte
der Heidenmiſſion. Der Einführung wohnte auch der
Königliche Landrat Freiherr von Wilmowskt bei.

v. Kötzſchlitz, 11. Nov. Ein Sohn unſerer Gemeinde,
der Maurerpolier Anteroffizier Albrecht hierſelbſt, er
hielt für ſein tapferes und mutiges Verhalten bei den

Kämpfen in s das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
r Albrecht dient bei dem Jnfanterte- Regiment

e 72
Niedereclobican, 11. Nov. Unter dem Rindvieh

beſtande des Gutsbeſitzers Edmund Dannenberg
und des Gutsbeſitzers Otto Kahle in Knapendorf,
ſowie des Gutsbeſitzers Guſtav Günther in Mil
z au iſt der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.

Mücheln und Amgebung.
12. November.

Mücheln, 11. Nov.
des Gutsbeſitzers Theodor Bergner zu Brauns-
dorf und des Gutsbeſitzers Guſtav Heyher zu Roß
bach iſt die Maunl- und Klauenſeuche amtlich
feſtgeſtellt worden.

Unter den Rindviehbeſtänden

4 Onuerfurt, 17. Nov. Unſer neuer Bürgermeiſter,
Böttcher, hat die Wahl angenommen. Er iſt am
14. Februar 1880 zu Gera geboren, abſolvierte das fürſtl.
Gymnaſium daſelbſt und beſuchte die Univerſität Leipzig
und Jena, wo er ſich dem Studium der Rechtswiſſenſchaft
widmete. Seine beiden juriſtiſchen Staatsprüfungen
legte er bis zum Jahre 1907 in Jena ab. Er war danach
im Staatsdienſt und dann ein halbes Jahr in Jena tätig.
Seit 1. April 1911 iſt er Bürgermeiſter in Jakobshagen,
Regierungsbezirk Stettin.

Ouerfurt, 11. Nov. Für würdige Verdienſte als
Radfahrer beim 86. Landwehr Jnf. Regt. wurde dem
Kaufmann Otto Lauerwald- Querfurt das Eiſerne
Kreuz verliehen, ferner dem Wehrmann Paul Krebs
Unterfarnſtedt vom 66. Jnf. Regt.

Aletterwarte.
V. W. an 13. Nov. Ziemlich trüb, unruhig, mild, zeit

weiſe Regen. 14. Nov. Etwas kälter abwechſelnd heiter und
wolkig Niederſchläge in Schauetn, trüb.

Theater und Muſik.
b Außerordentliche Volksvorſtellung des Stadttheaters

u Halle im Thaligſagal. Die außerordentliche Volksvoreng des Stadttheaters findet bei Preiſen von 25 bis
65 Pfennig am kommenden Sonntag, den 15. November,
nachmittags 32 Ahr, im Thaliaſaal ſtatt. Zur Auf
führung gelangt das erfolgreiche moderne Schauſpiel „Die
heilige Not“ von Wiegand und Scherrelmann, das von
Preſſe und Publikum ſo überaus günſtig beurteilt worden
iſt. Zu dieſer Vorſtellung ſind ſchon jetzt Karten an der
Thegterkaſſe und in den Zigarrengeſchäften von Stein
brecher u. Jaspar am Markt und Scharrenſtraße, Bruno
Wieſner, Geiſtſtraße, und Oswald Wieſner, Poſtſtraße zu
haben. Das Volksſtück mit Geſang „Jm mer feſte
druff“, mit der Muſik von Walter Kollo, dem Kompo
niſten von „Wie einſt im Mai“, befindet ſich zurzeit am
Stadttheater in Vorbereitung und wird am kommenden
Sonntag, den 15. November, abends 7 Ahr, aufgeführt
werden. Aus dem Gange der Proben darf man ſchon
v er eine abgerundeke und erfolgreiche Vorſtellung

ießen.

Vermischtes.
Der Kaiſer in Donchery bei Sedan. Wie Mailänder

Zeitungen berichten, war der deutſche Kaiſer am 10. Okt.
in Donchery bei Sedan und beſuchte das Haus, wo am
Morgen des 2. September 1870 Bismarck mit Napoleon
zuſammenkam. Die Beſchließerin war damals 27 Jahre
alt und iſt jetzt 71. Der Kaiſer hinterließ der Frau vier
Goldſtücke und ſein Bildnis. Auf die Rückſeite einer
Viſitenkaärte, die er im Zimmer zurückließ, ſchrieb er:
Wilhelm J. R. Prinz Waldemar ſchrieb auf eine
andere Karte: Waldemar, Sohn des Prinzen Heinrich
von Preußen, des älteſten Bruders des Kaiſers. Auch
der Reichskanzler hinterließ der Frau ein Goldſtück.

Die franzöſiſchen Mutter
und große Befriedigung verurſach

h S 0 S S u t emarſchieren müſſen. Die Maßrege ungeheure
Menge reicher Muterſöhnchen, die es verſtanden haben,
ſich auf Koſten des einfachen Volkes dem Dienſt mit der
Waffe zu entziehen und die gewiſſen ſanitären Hilfsſtellen,
dem Frachtwagendienſt uſw. zugeteilt waren. Die ſozial
demokratiſchen Blätter begrüßen den Erlaß mit großer
Freude. Selbſt der „Figaro“ gibt zu, daß die Verhältniſſebisher ſkandalös und unerträglich geweſen ſeien.

Erblich belaſtet. Die folgende niedliche Kriegsgeſchichte
wird der „Straßb. Poſt“ als verbürgt berichtet Ein franzöſi
ſcher Kriegsgefangener auf dem Hohenaſperg erzählte
ſeinem Gefangenenwächter in gebrochenem Deutſch, wie er un
mittelbar aus den in den franzöſiſchen Vogeſen abgehaltenen
Manövern in das Jeld mußte, ohne vorher in ſeiner Heimat
Abſchied nehmen zu können. Sein Vater habe ihn jedoch kurz
vorher aufgeſucht und ihm beim Abſchied empfohlen, ſich ja nicht
ſchießen zu laſſen. Er möge lieber die erſte beſte Gelegen
heit ergreifen und ſich gefangen nehmen laſſen. So habe er,
der Vater, es 1870 auch gemacht und es nicht bereut. Wenn er
es machen könne, ſolle er ſehen, auf den Hohenaſperg in Württem
berg zu kommen Dort habe er gute Tage verlebt. Dieſen
väterlichen Rat hat der Franzoſe befolgt, und es iſt ihm gelungen,
auf den Hohenaſperg zu kommen, je ſogar in den gleichen Raum,
wo ſich einſt ſein Vater an der Wand verewigt hat. Es ſcheint
alſo, daß ſich bei unſern Jeinden in Weſten auch in dieſer Rich
tung erbliche Belaſtungen zeigen.

Schiſfsverluſte. Am 3. November iſt in Plymouth
n Dampfer mit 17 Mann der Beſahung der holländiſchen

Dampfers Marie eingetroffen, der von dem deutſchen
Kreuzer Karlsruhe verſenkt wurde, da er 23 900 Quarter
Weizen von Portland in Oregon für Belfaſt an Bord
hatte. Lloyds meldet aus Yarmouth: Der Dampfer
„Atle“ iſt auf eine Mine geſtoßen und geſunken. Sechs
Mann der Beſatzung werden vermißt, die anderen ſind in
Yarmouth gelandet. Der Magsluiſer Logger 149 iſt
dieſer Tage auf dem neuen Waſſerweg eingelaufen und
hat die Mannſchaft von 19 Köpfen einen Paſſagier und
zwei Mädchen von dem norwegiſchen Dampfer Pluton
gelandet, der Getreide von London nach Kriſtiania führte.
Der Dampfer iſt auf eine Mine geſtoßen und geſunken.

Zwei Engländer unter den oſtpreußiſchen Flücht
lingen. Landsberg (Warthe), 11. Nov. Bei der An
kunft oſtpreußiſcher Flüchtlinge auf dem Oſtbahnhof Friede
e wurden zwet Engländer entdeckt und ver

afket.

Jahrhundertfeſtſpiel
Der Vorhang fiel

So mitten im Spiel;
Zwei Akte vorbei,
Wir ſind ja Kinder.
Unſer unfromm Geſchrei
Langet unwillig noch mehr.
Und mitten im Stück
Lugte kindiſcher Blick
So gerne dort hinter den Vorhang.
Wir möchten erſpähen,
Schnell hören, bald ſehen
Was wird in den verborgenen Kuliſſen,
Wir möchten's erfahren,
Wir möchten's wiſſen.
Es wird offenbar
Einen Narren nur wird ſeinem Werke entzieh'n
Unſer Kindergelärm, unſer Kindergehärm.

e Großes n ſehen

85 Mann

Gott ſtellt dort ohn' Beifallsbegehr ſeine Welt.
Ob denen da draußen das Warten gefällt:
Gott ſtellt ohne Beifallsbegehr ſeine Welt.
Nach ſeinem Willen der Vorhang ſiel
Jetzt über dem Spiel.
Wir ſchwatzen viel über des Sp eles Ziel,
Da horch! (Wir ſchwatzen noch viel zu viel.)
Da horch, Fanfare
Unſer Herz erbebt.
Der Vorhang hebt,
Die Bühne erhellt
Einen kürzen Biick in die werdende Welt.
Wir ſehen (s war vorbereitet im Spiel.)
Tſingtau fiel.

Neueste Nachrichten.

Vom Großen Heuptquartier.
Berklin, 13. Nov. (Großes Hauptquartier.) Der

über Nieuport bis in ven Vorort Lombertzyde vorge
drungene Feind wurde von unſeren Truppen über die Yſer
zurückgeworfen. Das öſtliche Yſeruſer bis zur See iſt vom
Feinde geräumt. Der Angriff über den Yſerkanal ſüdlich
Dixmuiden ſchreitet fort. Jn der Gegend öſtlich Ypres
drangen unſere Truppen weiter vorwärts. Jm ganzen
wurden hier 799 Franzoſen gefangen genommen, ſowie
4 Maſchinengewehre und 7 Geſchütze erbeutet.

Weſtlich im Argonnenwald und im Walde ſelbſt wurden
die Angriffe abgewieſen.

Jm Oſten warf unſere Kavallerie die erneut vor
gedrungenen ruſſiſchen Truppen weſtlich Kaliſch erfolgreich

zurück. (W. T. B.)Der Verluſt der Emden
London, 12. Nov. Amtliche Meldung des Reuter

ſchen Bureagus: Der Kapitän des kleinen Kreuzers „Em

E. K.

Dden“, von Müller, und der Leutnant zur See Franz Joſef
Prinz von Hohenzollern ſind beide kriegsgefangen, aber
nicht verwundet. Die Verluſte der Beſatzung betragen 200
Tote und 39 Verwundete.

Die Admiralität hat angeordnet, daß den berlebenden
der „Emnden“ alle kriegeriſchen Ehren zu erweiſen ſind und
daß die Offiziere ihre Degen behalten. (W. T. B.)

Has engliſche Kanonendoot Kigger
zum Ginken gehrach

London 12. Nov. Die engliſche Admiralität meldet,
daß das engliſche kleine Kanonenboot „Nigger“ heute
morgen auf der Höhe von Dover durch ein deutſches Anter
ſeebost zum Sinken gebracht wurde. Alle Offiziere und
37 Mann der Beſatzung wurden gerettet. Der „Nigger“

89 z G
Ztm. Geſchütze und 4 7Ztm.
Beſatzung

Zewet an der Arbeit
s'Gravenhage, 12. Nov. Reuters Privatdienſt

meldet, daß die engliſche Regierung aus Kapſtadt und
Natal Verſtärkungen zur Bekämpfung De
wets anforderte, da deſſen 2990 Mann ſtarke Ab
teilung die Streitkräfte Cronjes ſchlug und aus dem
Süden des Oranjeſtagates anſcheinend neue Verſtär-
kungen erhalten habe. Dewet habe 490 Stück Vieh aus
den engliſchen Farmen weggetrieben und jetzt eine 250
Mann ſtarke Abteilung des Kommandanten Geelen, die
38 Tote und Gefangene verlor, geſchlagen.

Hie Operationen in Galizien
Wien 12. Nov. Amtlich wird verlautbart: 11. Nov.

mittags. Die Operationen auf dem nordöſtlichen Kriegs
ſchauplatz entwickeln ſich planmäßig und ohne
Störung durch den Feind. Jn dem von uns
freiwillig geräumten Gebiet Mittel
galiziens ſind die Ruſſen über die untere Wisloka,
über Rzeszow und in den Raum von Lisko vorgerückt.
Przemysl iſt wieder ein geſchloſſen. Jm Stryj
tale mußte eine feindliche Gruppe vor dem Feuer eines
Panzerzuges und überraſchend aufgetretener Kavallerie
unter großen Verluſten flüchten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Hvefer, Generalmajor.

Unſere Helnen von ſagt
Berlin, 12. Nov. Einem amtlichen Telegramm aus

Peking zufolge ſind die verheirateten Tſingtankämpfer,
deren Frauen in Peking ſind, wohlauf. Einzelheiten fehlen.

Ein japantſches Torpedobent vor Kiautſchou
geſunken

London 12. Nov. Nach einer Meldung des Reuter
ſchen Bureaus iſt geſtern ein ja paniſches Torpeds
boot vor Kiautſchou beim Minenſuchen geſunken. Die
Mehrzahl der Beſatzung iſt gerettet.

Der türkliſchruſſtſche Krieg.
Wien, 12. Nov. Die Korreſpondenz „Rundſchau

meldet aus Konſtantinopel Die Kriegsberichte und Pro
klamationen der ottomaniſchen Regierung ſind ungeachtet
aller Vorſichtsmaßregeln der kankaſtſchen Behörden in
Maſſen im Kaukaſus verbreitet. Es gelang ſogar ſie
an Anſchlagſäulen in Tiflis anzubringen. Das Militär
kommanvo des Kaukaſus verlangte aus Petersburg tekr
graphiſch Verſtärkungen, weil die türkiſchen Truppen
beſtände an der kaukaſiſchen Grenze weit größer ſeien, als
man angenommen habe. überdies ſei die Bevölkerung
unzuverläſſig. Der Kriegsminiſter Sſuchomlinow wird
in Begleitung höherer Stabsoffiziere in Tiflis erwartet.

Zum Heegefecht an der ileniſchen Küſte
London, 12. Nov. Wie dem Reuter-Burean aus

Valparaiſo vom 8. d. Mt. gemeldet wird iſt ein Trans-
portſchiff, das nach überlebenden in der Nähe des Schau
platzes des Seegeſechts ſuchte zurückgekehrt und hat be
richtet, daß es nichts von den vermißten Kreu
ern und keine Schiffskrümmer gefundenhabe Man glaubt, daß infolge der Meeresſtrömung die

Schiffstrümmer ſeewärts getrieben ſeien. Die Roten
Kreuz Dampfer „Valdivia“ und „Chile ſetzten die
Suche fort.

(W. T. B.
be ſowie
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lationen und Geſchenke
zu unſerer Silber- Hochzeit
ſagen wir Allen, insbeſon
dere meiner Gutsherrſchaft,

der Familie Troldiner
unſern innigſten Dank.

Wegwitz, d. 11. Nov. 1914
familſe Herrmann
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TodesAnzeige.

Geſtern früh entſchlief nach
langem ſchweren Leiden mein
lieber Mann, Schwieger
Großvater

lout Cdtze
im Alter von 51 Jahren.

Dies allen Verwandten und
Bekannten zur traurigen Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid

le flalernden nterbliehenen.

Merſeburg, den 11. Nov. 1914.
Die Beerdigung findet Sonn

abend nachmittags s Uhr vomſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt
Etwaige Kranzſpenden
Kurze Straße 3 abzugeben.

Nach Gottes Ratſchluß.
verſchied ſanft am 10. d. Mts.
morgens 4 Uhr unſer ließer
Vater, Schwiegervater, Urgroßvater. Großvater und
Schwager, der Schmiede
meiſter

Gruft Weinert
im 86 Lebensjahre

Jm Namen ſämtlicher

e n 3 Wewett.

Cröllwitz bei Dürrenberg,
den 12. Novemer 1914

Bekanntmachung.

Der auf Mittwoch den 8 d. Mt8.
fallende Wochenmarkt wird wegen
des auf dieſen Tag fallenden
Bußtages auf Dienstag den
17. November verlegt.

Merſeburg, den 10. Nov. 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Wohnung, 1. e 4Zimmer,2 Kammern, Küche und Zubehör
1. 1. 1915 oder ſpäter verände-rungashalber zu verm. Dammſtr. 15.

2. Etage,
ſchöne große Wohnung, im ganzen
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Obere Burgſtr. 7 (Palmbaum).

Besser möbliertes
Wahn- u. Schlatfzimmer
in der Nähe des Babnhofes
ſofort oder ſpäter zu vermteten

Halleſche Str. 39, part.

Ein gut möbliertes zimmer
ſofort zu verm. Oelgrube 35, 1. Et.

Gut erhalt. Kinderwagen
zu r Ober Breite Str. 15, D.

ſehr gut gearbeiteteMi täcſtieftt zu verkaufen.

Poſtſtraße 8, part.
Eine alte, geſchloſſene

Kutſche
billig zu verkaufen

Königsmühle Merſeburg.

Hroße Läuferſchweine
zu kaufen geſucht Halleſche Str. 27.

Läuferſchweine
nd zu verkaufen Denenien 16.

1 Läuferſchwein
Seht zu verk. Lauchſtedter Str 24.

Futtetſchwene

ſind zu verkaufen Milzan 20.

und

bitte

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am
25. Oktober beim Sturm auf Housasoie mein lieber,
guter Mann, meines Sohnes treusorgender Vater,
unser innigstgeliebter, ältester Sohn, unser un-
vergesslicher, teurer Bruder, Seohwiegersohn,

Schwager und Onkel, der Landes Direktions-Sekretär

Max Lehmann
Offizierstellvertreter im Res. Infanterie Reg. Nr. 118

im 39. Lebensjahre
Wiesbaden, Merseburg, Halle, den 12. November 1914.

In tiefstem Schmerse:
Frau Anns Lehmann geb. Franz
Hans-Joachim Lehmann als Sohn.
Familie Louis Lehmann Moltkestr. 1
Witwe F. Franz

Todesanzeige.
Mittwoch abend 9 Uhr vVerschied sanft nach

langen schweren Leiden meine liebes Prau, unsere
ute Schwägerin und Tante

Johanna Leibner.
Merseburg, den 12. November 1914

Der tieftrauerade Gatte

Gustav Leihner.
Einäsgcherung erfolgt in Leipzig.

Fär die uns beim Begräbnis unserer Ueben
Entschlafenen bewiesene Tellnahme sagen herzlichen

Dank.
Merseburg, den 12. November 1914.

famile G. A. Rops,

öchaſſt Veihnachtsgaden ſür unſere armen

Vom Haugptverein des vaterländiſchen Frauenvereins iſt an
die eingenen Zweigvereine folgendes Schreiben ergangen:

enige

zu Waſſer und zu Lande an dieſem hehren Feſte des Friedens noch
nicht e ſind.ilen unſere Krieger aber auch fern von der Heimat und
ihrem häuslichen Herde, ſo ſoll doch keiner von ihnen ein Zeichen
der Liebe entbehren.700000 Mitglieder zählt der Vaterländiſche gen Verein
Jedes von ihnen möge in den nächſten fünf Wochen in jeder
n n eine Gabe für einen Streiter fertigſtellen, dann haben wir
d y e des Weihnachtsmongats rund 3 Millionen Gaben der

iebe ereit.Beſcheiden nur braucht jede Gabe zu ſein, wenn ſie nur
nützlich für unſere Helden iſt. Mit fleißiger Hand en jedesMitgli ed von jetzt ab allwöchentlich ein Stück fertigſtellen oder

ein Stück aus ſeinem Beſitz hergeben. Vorſchläge zu Gaben, die
vornehmlich in Betracht kommen, ſind untenſtehend angeführt.

Jede Weihnachtsgabe unſerer Mitglieder ſoll mit dem
Zeichen des Vereins und dem Namen der Spenderin bezeichnet
werden.

So wird jede Gabe n Vaterländiſchen Frauen- Vereins
leichzeitig h Band zwiſchen dem Empfänger und der Spenderin
nüpfen, und die Gedanken unſerer Streiter in Kampf und Not

noch enger mit den Frauen des Vaterlandes rn wen für die ſiewahre nicht in letzter Reihe ihr Leben einſetzen!

edes Vereinsmitglied wird Mittel und Wege finden, ſein
e e e Wetihnachtsgaben beizuſteuern, an alle ergeht

arum unſerSchafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen!

Am Schluſſe des e r werden folgende Vorſchläge für
r gemacht: Bleiſtifte, e Halsſchals,Handſchuhe (W en Hemden (Warme) oſenträger, Kämme,Kleiderbürſten, Kniewärmer, ded Rot zbücher, Ohrenſchützer,
Poſtkarten, Pulswärmer, Schokolade, Seife, Strümpfe (Wollene)
Tabak, Tabakbeutet, Tabakpfeifen, Taſchenbürſten, Taſchenmeſſer,
Taſchentücher, Taäſchchen mit Nähzeug, Unterboſen (Warme),
Unterjacken (Warme), Zigarren, Zigarrentaſchen, Zigaretten,
Zigarettentaſchen.

Die fünf Gaben jeder Spenderin ſind von ihr in einem
Paket verpackt mit der Aufſchrift: „5 Weihnachtsgaben“ an den
n u des Zweigvereins, dem das Vereinsmitglied angehört,
bis zum 1. Dezember abzuliefern. Der Vereinsvorſtand wird die

Empfang der Gaben beſtimmt.
Wir ſind feſt überzeugt, daß dieſer Ruf des Hauptvereins

der en wurn Frauenvereine hier in Merſeburg nicht ungehört
verhallen wird, ſondern jedes Mitglied, der Aufruf wird jedem
Mitglied des hieſigen Zweigvereins noch beſonders zu geſtellt
werden bald ſein Weihnachtspaket für die Braven im Felde beider Sammetſtelle Seffnerſtraße 1 abgeben wird. Sehr erwünſcht iſt
weihnachttiche Verpackung, die durch einige Tannenzweige, etwas
Lametta, Pfeffernüſſe, Honigkuchen und dergl. leicht zu erreichen iſt.
e

e

empfiehlt

J insehe Rindskaldaunen

eine Hagen in In 200

Wochen nur trennen uns noch von dem Weihnachtsfeſte, und wir müſſen damit rechnen, daß unſere tapferen Kämpfer

Sendungen an die Stelle abſühren, welche die Militärbehörde zum

XXCMCCC.Nehme meine Praxis wieder auf
Dr. med. Boeftcher, obmerkt 13

S Sprechsetunden bis auf Weiteres
vormitrags 8--9 Uhr
nachmittags 2-4
Sonntags 9 10

T

et
verkauft im ganzen und einzeln non n Theater

Gl. Alterſtt. I.
Frau Probſthain, Johannisſtr. 1.

Programm vo vom Freitag

Aehlreiche Speive- Kartoffeln

bis Sonntag.
Derleherfalla SchlodBonconrt,

N. Tepper, Neumarkt 45.

(Kriegsdrama in 3 Akten.

ſf. Bratheringe,
f. Rollmops,

W Die S Kriegsſchan der
Kikowoche

ff. Hering in Helee

Außerdem das bringe Programm.
im ganzen u. einzeln

Sonntag von 8 Uhr an Jugend

Emil Wolf.
Vorſtellung.

Empfehle

Fahrrad
Zubelrör

Wäünkel, Iuſtſchlünche, Slocaes
Fekergen, Vedale, Satteldecker,

uſkrrenger
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen
in R. 2,00 an Herm. Bagr en Markt

große Wilde Ranin,

hie habierie botenne Sonnen den 14. Nov. abends
Und Enten, 22 Uhrjange Tauben, Kochhünner, Monatsversammlung

lebende böhmirche Spfegelkarpfen,

Schleie, Hale

Emil Wolf

Prigthonbont
empfiehlt beſte

Qualität
Friedrich Rohde, Gpergeu.

[auril-Panponlbin

zum Fangen der oſtſpanner
Schmetterlinge von OHkteber bis
Dezember, e r Papier

empfiehlt
Fritz Leherl,

Drogen und Farben, Burgſtr. 16.

Kaufe
a e Federetten, Möbel äſche, Schuhe,Stiefel u. a. m.

H. Apelt, Oelgrube 7.

hechungrkornuare

in und A Bogen hält ſtets
oorrätig

Puchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

ga m e i nABinn Wenn
Das Stück I Mark.

Zu haben In der Exp. d. Blattes,

e e h

III
X

Sruſt Saunmann, Gotthardtſtr. 39

riseh ogetroſſsn
Starke Husen, auch Ferlent,

empfiehlt

Monats Verſammlung

am Montag den 16. Nov abends
8 Uhr im Vereinslokal bei
Kamerad Lehmann, Dammſtraße.

Das Direktorium.

Aemwelſloen m. Mlongedecke

autsehn uS
D. Petschaſte,

S S ſiegelmarken ete.
niefert

SnesSEhuns, Wird

kwullleschlluer m alen riben
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